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Das heftigste Luftbombardements 
seit vier Monaten

A m e r ik a n is c h e  B e r ic h te  ü b e r  d ie  f u r c h tb a r e n  A u s m a ß e  d e s  lä n g s te n  d eu tsch e n  M a s s e n L u f t a n g r i s f e S  a u f  d ie  b ritisch e  H a u p t -  
s ta b t  /  A u f  d e n  ü b r ig e n  K r ie g s s c h a u p lä tz e n  keine w e se n tlic h e n  V e r ä n d e r u n g e n  /  N e u e  sch w ere  en g lisch e  G c h if f s v e rm s te  

A t h e n  m e ld e t w e ite r e s  V o r d r i n g e n  in  d e r  N ic h lu n g  a u f  V a l o n a
B e r 1 i n, 30. Dezember. (Avala— DNB) 

T ro tz  des schlechten W ette rs  haben  im 
Laufe des  ges trigen  T ag e s  deutsche 
Knm plflugzeugverbände unm it te lbar  nach 
Eintritt  der  D äm m erung  einen Angriff auf 
London unternom m en. Die englische H aupt 
s tad t  w urde  mit Brand-  und  Explosiv­
bom ben verschiedensten  Kalibers über­
schüttet.  Eine Anzahl von G roßbränden  
und kleinerer Feuerbrünste  bildete den 
Beweis für d ie erfolgreich durchgeführten  
Angriffe.

A m s t . e r i j a  m, 30. Dezember. ( Ava­
la— DNB) W ie  R e u t e r  berichtet, w ur­
de ges tern  abends  nach Eintritt der  D äm ­
m erung im Gebiete von London F lieger­
alarm  gegeben. Gleich nach dem Flieger­
alarm sei eine lebhafte T ät igkeit  der 
feindlichen Luftwaffe beobach te t  worden.

L o.ti d  o n, 30. Dezember. (Avala— Reu­
ter-, D as  Luflfahrtministerium erließ  g e ­
stern abends  eine Mitteilung, d a ß  feind­
liche Flugzeuge im Laufe des  29. D ezem ­
ber über  den G rafschaften  York und  Kent 
Bom ben abgew orfen  haben , durph deren 
W irk u n g  verschiedene G ebäude  zum Ein­
sturz g eb rach t  w urden . In dem Bericht 
he iß t  es weiter, d a ß  die Zahl d e r  T o ten  
n 'ch t  g ro ß  sei, wohl a b e r  sei der  Angriff 
auf eine S tad t  in N ordw estengland , o b ­
zw a r  er sehr kurz w ar ,  ü b erau s  heftig  
gewesen. Auf London, so  stellt Reuter 
fest, sind Hunderte  von B om ben a b g e w o r ­
fen worden, darun te r  auch  au f  die City.

N e w y o r k ,  30. Dezember. (A va la— 
DNB) Der Londoner Berich te rs ta t te r  des 
» I n t e r n a t i o n a l  N e w s  S e r v i c e «  
berichtet :  Der le tzte  Angriff auf London 
karm mit dem Angriff der  deutschen Luft­
waffe auf  Coventry  verglichen w erden. 
Ganze W ellen  von deutschen  Bom bern s ä ­
ten T od  und Z ers tö ru n g  in ganzen  Teilen 
der  englischen H aup ts tad t .  Es w a r  die 
das  s tä rk s te  Bom bardem ent d e r  letzten 
vier Monate. D er Angriff erfolgte in k o n ­
zentr ier ter  Intensivität und  daue r te  volle 
drei Stunden. Nach diesem ersten  Abgriff 
ent tand  plötzlich eine Stille. Aus den 
'I rüir.mern der  englischen H aup ts tad t  e r ­
hoben sich Rauchwolken. In den S traßen  
logen ungeheure  T rüm m er  der  B aum ate-  
r.ir’ en umher. Eine halbe  Stunde spä te r  
w urde ein neuer  Angriff unternom men. 
Um 6 Uhr m orgens  kameri die deutschen 
B om ber  noch immer w ellenartig  herange- 
Bogen, um viele Tonnen  von Sprengstoff 
phzuwerfen. D-irch die Exp 'os ionen  w u r ­
den d;e g röß ten  G ebäude  des S tadtzen- 
trums crSchüberb  ln London herrsch te  um 
G e Zeit eine w ah re  Hölle. Der deutschen 
Lii1'waffe g e lan g  es — 1 wie der  Korrcs- 
pendeut der  am erikanischen A gentur  fort- 
‘Mlirt —  jeden Augenblick die Sperrketten  
Londons zu durchbrechen  und Bomben 
* : v V f  i i-.-fen K rh b e rs  auf die englrrche 
Z-'.efropo’e hevabz-w erfen .  Auch die Be- 
iichic-r 'n/rfer der  A s s o c i a t e d  P r e s s  
spricht von einem ungew öhnlich  heftigen 
An gr.;., und  von zahlreichen 3"ön.;’cn, d e  
durch mesen Angriff au fg e lö s t  w orden  
sind D e gesam te  Londoner Feuerw ehr

H underte  von Bränden  u n d  zahlreiche hef­
tige Explosionen w aren  die Folge d e s  An­
griffes. Explosivbom ben w urden  auf alle 
S tadtteile  und  die U m gebung geworfen. 
Der Londoner K orrespondent der  U n i ­
t e d  P r e s s  bes tä t ig t  zur  Gänze den B e­
richt d e r  A ssociated  Press.

B e r l i n ,  30. D ezem ber  (Avala-1—DNB) 
Das- O berkom m ando  der W e h rm ac h t  gab  
ges tern  bekann t:  »Deutsche U eberw asser-  
s tre i tk räfte  melden einen erfolgreichen An 
griff au f  einen s ta rk  ges icherten  Geleitzug 
im N ordatlan tik .  Es ge lang  ihnen, einen 
6000-Tonnen-D am pfer  du rch  E insatz  der  
Artillerie- und  Torpedowaff,e zu versen­
ken, einen weiteren  D am pfer  schw er  zu 
beschäd igen  und  in kurzem Gefecht einen 
feindlichen schw eren  Kreuzer der s tarken 
Decklungsstreitkräfte m ehre re  schw ere  Ar 
tillerietreffer beizubringen, so d a ß  der  
G egner das  Gefecht ab b ra ch .  Die eigenen 
S tre itkräfte  erlitten keine Beschädigungen . 
Ein U nterseeboot un te r  d e r  F üh rung  von 
Korvettenkapitän  von Stockhausen  m eidet 
als  G esam tergebnis  einer Fernun terneh­
m ung  die V ersenkung von 46.000 brt. feind 
liehen Handelsschiffsraumes.

Im Verlaufe bew affneter  A ufk lärungs­
flüge w arf  ein Kam pfflugzeug ges tern  Born 
ben  auf  die K aian lagen  von Southam pton, 
ln d e r  letzten N acht griffen schw ächere  
Kampffliegerverbände eine H afenstad t  an 
der  britischen K analküste  m it B om ben an.

Ueber dem Reichsgebiet w urden in der 
vergangenen  Nacht keine Bom ben a b g e ­
worfen. B om benw ürfe im besetz ten Ge­
biet richteten keinen nennensw erten  S ach ­
schaden an. Ein feindliches F lugzeug  wur 
de durch Flakartillerie abgeschossen.

R o m ,  30. D ezem ber (Avala— Stefani) 
Der italienische W ehrm ach tsbe rich t  vom

S onntag  h a t  folgenden W ortlau t:
D as  H aup tqua r t ie r  der  W e h rm ac h t  g ib t 

bek a n n t:  Im G renzgebiet d e r  C y r  e - 
n a  i k a  a n  der  F ron t von B a  r  d i a  e r ­
höhte Artillerie- und  Patrouillentä tigkeit .  
Bei aktionen unserer  motorisierten  Kolon­
nen w urden  in Z usam m enarbe it  m it der  
Luftwaffe in der  W ü s ten g e g en d  einige 
feindliche P an ze rw a g en  zerstör t .  Zw ei un  
sere-  Torpedoflugzeuge  haben  einen M o­
nitor und ein T o rp e d o b o o t  angegriffen  u.

; getroffen. Eines unsere r  Jagdflugzeuge  is t  
nicht zurückgekehrt.

An der  griechischen F ron t Aktionen lo­
kalen  C harak ters .  Feindliche S treitkräfte 
sind durch u n se r  Artilleriefeuer ze rsp reng t 
w orden . Abteilungen unsere r  Luftwaffe ha 
ben bedeu tende  S tü tzpunkte  des Feindes 
im Mittelmeer getroffen.

In O s t a f r i k a  Artillerie- und Kaval- 
ieriepatrouillentätigkeit  an der  S u d an g ren ­
ze.

Eine Jagdform ation  ha t  im Tiefflug ei­
nen Angriff auf  in F ah r t  befindliche, mit 
T ruppen  besetz te  -Autokolonnen unternom 
men und mit M G-Feuer einige K ra ftw a­
gen in Brand1 gesetz t.  Im Luftkampf mit 
5 Jägern  von G louster-Typ  w urden  vier 
abgeschossen . Feindliche F lugzeuge haben 
einige Ortschaften in Aethiopicn b o m b a r ­
diert, ohne Schaden anzurichten. Eines un­
serer  F lugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

B e r l i n ,  30. Dez. (Avala —  DNB) 
T ro tz  des schlechten W e t te rs  haben  g e ­
stern  deu tsche Kampfflugzeuge den At­
lantik weit abgestreift .  Bei d ieser Gele­
genheit w u rd e  ein britischer Schiffsgeleit­
zug  e tw a  110 Meilen w estlich von N ord­
irland angegriffen. Ein be ladener  F rach ­
ter von 9000 Tonnen  w urde  durch m e h ­
rere direkte Treffer so schw er  b esch ä ­

digt, d a ß  nicht nur der  Kessel explodierte , 
sonde rn  auch  g rö ß e re  Lecks en ts tanden . 
Der D am pfer  erhielt b a ld  Schlagseite  und 
dürfte  kurze  Zeit d a ra u f  gesunken  sein.

A t h e n ,  30. Dez. (Associa ted  Press)  
W ie griechischen M eldungen zu en tneh ­
men ist, s ind  die griechischen T ru p p e n  
auf  ihrem  Vorm arsche w ieder  e tw a s  nä-  
her  an  V alona herangekom m en. Die g r ie ­
chische Aktion schre ite t  vo rw ärts ,  obw ohl 
d a s  W e t te r  mit seinem Schneefall und 
heftigen W inden  g a n z  und  g a r  nicht g ü n ­
s t ig  ist. Im S ek to r  von Klisura u n te rn a h ­
men d ie  I taliener einige Gegenangriffe , die 
jedoch zu keinem Erfolg führten.

S t o c k o 1 m, 30. Dez. (Avala —  DNB) 
G roße  F orm ationen  der  deutschen Luft­
waffe un te rnahm en  ges tern  a b e n d s  w ie .  
der  eine Reihe von heftigen Angriffen auf 
die englische H aup ts tad t .  Die deutschen  
B om ber  erschienen über  London schon 
um 19 Uhr. Um 21 Uhr nahm  der  Angriff 
ungeheure  A usm aße an. Es handelte  sich 
um den g rö ß ten  und  heftigsten Angriff 
seit den g roßen  Luftüberfällen im S ep ­
tember. Zuerst  erschienen über  die S tad t  
kleine Staffeln deu tscher Apparate ,  die 
eine g ro ß e  M enge von B randbom ben  a b ­
warfen, um d a s  T erra in  für den eigentli­
chen Angriff vorzubereiten. Es w urden  
g ro ß e  B rände  verursacht.  S odann  er­
schien W elle  au f  W elle  der  deu tschen  
Bom ber  über  die Metropole. Der Lon­
doner  Rundfunk sagt,  es sei dies eine 
Feuertaufe gew esen , einer der  schw er­
sten Angriffe, die die britische H aup t­
s ta d t  b isher  er lebt habe. Auf London sei­
en ungeheure  M engen B randbom ben  g e ­
worfen w orden. Gegen M itternacht b r a ­
chen neue riesige Brände  aus, die zahl­
reiche Industr ieanlagen beschädig ten .

Roosevelt: „Keine Hemmung in der
HUe für England"

D e r  V r W d e n t  d e r  V e r e in ig te n  S t a a t e n  ü b e r  d e n  S t a n d p u n k t  A m e r ik a s  g e g e n ü b e r  d e m
e u r o p ä is c h e n  K r ie g e

'•'•wegung. Associated  Pres-. b >gert i '
n c m e t  a von einem andr ?en
s hw eren  A n-t iff  au f  eine S tad t  in Sücl- 

- 'e i  • ■ *;<ch dies w a r  ein r  d e r  hef-
tv, ),,, A -v r t i te  d e r  I? zten Zeh . Es dä ,J-  
te sich um S o u t h a m p t o n  handeln.

W a s h i n g t o n ,  30. Dez. In einer mit 
S pannung  erw arte ten  Rundfunkrede b e - ; 
faß te  sich P räs iden t R o o s e v e l t  milj 
verschiedenen Problemen, vor allem je- i 
doch mit dem Kriege in E uropa .  N ach­
dem Roosevelt alle au tori tä ren  S taa ts iuh -  
rungen abgelehnt und in diesem Z usam ­
m enhänge erk lärt  hatte,  d aß  Amerika die 
japanischen Drohungen zur Kenntnis neh­
me und gleichzeitig ignoriere, w an d te  er 
sich der F rage der  U nte rs tü tzung  E n g ­
lands durch die Vereinigten S taa ten  zu, 
Roosevelt erk lärte  in diesem Z usam m en­
hänge, d aß  G roßbritannien  heute den W.i- 
de rs tandspunk t gegen die W elte roberung  
darstelle. Der Kampf der D em okratie  g e ­
gen .die W elte roberung , w ird durch die j  

Aufrüstung Amerikas und durch jede Ton 
ne Materials, die die USA entbehren | 
könnten, unters tü tz t .  Dies sei ebensow e-

Ell:
tik

land ist eine realistische Militärpoli­
erklärte  Roosevelt.  Die Vereinigten 

S taaten  seien entschlossen, G ro ß b r i tan n i­
en auch weiterhin zu unterstü tzen. Darin 
gebe es keine Hemm ungen. Roosevelt gab

weiter  seiner U eberzeugung Ausdruck, 
d a ß  die Achsenm ächte  diesen Krieg nicht 
gewinnen w erden und beg ründe te  diesen 
seinen Glauben mit den letzten und be­
sten Informationen.

M M W e Truppen q $i der
bulgarischen Grenze

nig unncutra l für Amerika, wie es 
Schweden, Rußland  und andere  Länder 
unneutra l ist, täglich Erze. Stahl,  P e tro ­
leum un i anderes  Kriegsmaterial nach 
D eutsch land  zu schicken. Die Hilfe für

S o l i n .  30. D e z e m b e r .  As.soci.aled 
P re s s  D ie  Y o r l r u p p e u  d e s  d e u t s c h e n  
F .x p e d j i io n sk o rp s  in R u m ä n ie n  spul 
je lzf b e r e i t s  a n  d e r  b u lg a r i s c h e n  G r e n ­
ze c in g e t ro i fe i i .  B e r ic h te ,  d ie  v o n  d e r  
r u m ä n i s c h - b u lg a r i s c h e n  G re n ze  ein- 
!re i fen ,  b esag e n ,  d a s s  d ie  d e u t s c h e n  
T r u p p e n  a n  d e r  v e r e i s te n  D o n a u  ge- 

f ü r ; gen  ü b e r  R u s e  R u s c h l s c h u k )  ih re  be- 
rc i lg e s le l l t e n  L a g e r  b ez ie h en .  In  B u l­
g a r ie n  is t  a n g e s ic h ts  d i e s e r  E re ig n is se  
e ine  g e w is se  N e r v o s i t ä t  zu  v e r z e ic h ­
nen .  L s  w i r d  e r k l ä r t ,  d a s s  B u lg a r ie n

d e n  d e u t s c h e n  T r u p p e n  d a s  D u r c h ­
m a r s c h  r e c h t  e r t e i l e n  w e r d e .  F e r n e r  
w i r d  b e r ic h te t ,  d a s s  K ö n ig  B o r i s  JH. 
m i t  d e m  R e g ic ru n g ssc l ie f  F i lo v  ü b e r  
d ie  n e u  e n t s t a n d e n e  L a g e  b e rä t .

B u d a p e s t ,  30. D e z e m b e r .  (A ssocia­
ted  P r e s s )  N a c h  h ie s ig e n  S c h ä tz u n g e n  
w u r d e n  b i s h e r  e tw a  600.000 M a n n  
d e u t s c h e r  T r u p p e n  ü b e r  U n g a r n  n a c h  
R u m ä n i e n  t r a n s p o r t i e r t .  M a n  n i m m t  
an .  d a s s  ein k l e i n e r e r  T e i l  d i e s e r  
T r u p p e n  n o c h  in  U n g a r n  s t a t io n i e r t  
is t .
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Wann erfolgt der Großangriff?
Ansaldo: „Deutsche Infanterie w• •

S t u r  f ü n f  M e n s c h e n  w issen , w a n n  d e r  A n g r i f f  a u f  E n g l a n d  k o m m t /  E i n  V o r t r a g  d e s  b e k a n n te n  ita lie n isc h e n  P u b l iz is te n  
A n s a l d o  W e r  d ie  R o l l e  I t a l i e n s  in  d iesem  K r ie g e  /  D i e  A c h se n m ä c h te  le h n e n  je d e n  K o m p r o m iß f r i e d e n  a b

R o m, 30. D ezember. Der bekann te  
italienische Publiz is t  G iovanni A n s a l d o
hielt einen V o r t ra g  ü b er  die Aufgaben
Italiens in d iesem Kriege. A nsaldo b e to n ­
te zunächst,  d a ß  die Chefs der  deutschen 
W e h rm a c h t  über  die w eite ren  Absichten 
D eutsch lands keine E rk lärungen  a b g e ­
ben. In D eu tsch land  habe  er  —  A nsaldo 
—  von einer der  bestinform ierten  P e rsö n ­
lichkeiten in E rfahrung  geb rach t,  d a ß  die. 
Einzelheiten des  G roßangriffes  au f  E n g ­
land nur  Adolf Hitler und  a u ß e r  ihm 
noch vielleicht vier bis fünf höchste m i­
litärische Führe r  wissen. Aus diesem 
G runde h a t  die E rk lärung  des G enera l­
feldm arschalls  v. B r a u c h i t s c h ,  d aß  
Eng land  durch die W a s s e rw a n d  nur so 
lange geschü tz t  sei, als dies deu tscher­
seits g es ta t te t  werde, in D eutsch land  die

volle U eberzcugung  wachgerufcn, daß  
der  Endangriff  auf  E ng land  und  die Lan­
dung  deutscher  Infanterie unbedingt er­
folgen w ird ,  gekrön t mit der  Nicderrin-
g u n g  des Feindes.

Diese E rk lärung  hat auch in den Ver­
einigten S taa ten  Sensation  ausgelöst ,  wo 
man e rs t  je tz t  einzusehen begann, daß  
sich Eng land  nicht zu erw ehren  verm ag  
und  d a ß  für die V erte id igung Englands 
die V erm ehrung  der  am erikanischen P ro ­
duktion allein nicht genügt.

In Italien ist die E rk lärung  des Gene­
ralfeldmarschalls  v. Brauchitsch ebenfalls 
als Beweis dafür  entgegengenom m en w or  
den, d a ß  die deu tsche Infanterie die b ri­
tische Insel besetzen wird. T ro tzdem  — 
so argum entie r t  Ansaldo weiter —  kann 
Italien nicht mitn verschränkten  Hände

die O kkupation  Eng lands  durch die D eu t­
schen abw arten .  Italien h a t  seine A ufga­
ben, es h a t  seine eigenen Aufgaben und 
m uß den Sieg auf  dem eigenen S ektor  er­
ringen, der  sich vom nördlichen K riegs­
schaupla tz  unterscheidet,  dabei abe r  
ebenso w ich tig  w ie  d ieser  ist. D ieser Sek­
tor ist das  Mittelländische Meer und Afri­
ka.

R o m ,  30. Dez. (Avala) Stefani berich­
tet: »II Popolo  di Roma« lehnt die M a ­
növer zurück, die im Sinne eines Friedens 
unternom men w erden , der  »auf gerech ter  
und vernünftiger Grundlage« au fgebau t 
wäre. Diese M anöver  sollen nach einer 
Richtung hin die militärische Schlagkraft  
der Achse schwächen , auf  der  anderen 
Seite soll dadu rch  der M ißerfolg hinsicht­

lich der  E inbeziehung  der USA in den 
europäischen  Krieg bem änte lt  werden.

»Die Achse —  so schre ib t das  genann ­
te italienische B la tt  —  lehnt jede am eri­
kanische F riedensan regung  ab ,  weil sie 
w eiß ,  d a ß  g e ra d e  W ilsons  Friede diesen 
Krieg veru rsach t hat .  Italien und Deutsch­
land befinden sich moralisch und militä­
risch in einer derartigen  Lage, d a ß  sie 
jeden Kom promißfrieden ablehnen kön­
nen, d e r  n u r  den D em okra tien  nützen 
w ürde, die allein veran tw ortl ich  sind für 
diesen Krieg. Dieser Konflikt ist der Z u­
sam m enstoß  zweier  W elten , die sich g e­
genseit ig  ausschließen und g a r  nicht ken­
nen. Es g ib t  keine K om promißmöglichkeit 
Es geh t  um Leben und T od .  W ir  sind 
a b e r  von unserem Siege restlos über­
zeugt.«

„Wier werden früher siegen als sie glauben“
E i n e  B o t s c h a f t  M u s s o l in i s  a n  S ie  M a i l ä n d e r  /  L n  rö m isc h e n  d ip lo m a tis c h e n  K re ise n  rechnet 
m a n  schon  f ü r  d ie  n äch s te  S e i t  m it  E re ig n is s e n  v o n  g r ö ß te r  T r a g w e i t e  /  D i e  b ritisch e  „ F e h l ­

r e c h n u n g "
R o in, 30. Dezember. Die W e ih n a ch ts ­

bo tschaften  und Reden führender deu t­
scher S taa tsm ä n n er  haben  in hiesigen 
politischen Kreisen g rö ß te  A ufm erksam ­
keit ausgelöst .  Die italienische Presse  
legte die Reden der M arschälle  B rau ­
chitsch und G öring  sow ie des Reichsmi­
nisters Dr. Göbbels im Sinne eines b ev o r ­
stehenden  deutschen G roßangriffes  auf 
Eng land  aus .  B esonders  fand  ein im 
» V ö l k i s c h e n  B e o b a c h t e r «  ver­
öffentlichter Artikel des  Reichsministers 
Dr. G ö b b e l s  g ro ß e  Aufm erksam keit.  
Am Schlüsse des Artikels h e iß t  es: »An 
einem dieser T a g e  w erden  die R echnun­
gen g e leg t  w erden und  England  wird 
sich dann  unserer  har ten  Realität g e g e n ­
übergeste llt  sehen.«

In der  E rw a r tu n g  der  g ro ß en  Ere ig­
nisse, die sich nach Ansicht der italieni­
schen politischen Kreise und der  Presse 
zum Beginn des Neuen Jahres  b litzartig  
abspielen w erden ,  h a t  eine E rk lärung  
M u s s o l i n i s  Sensation  ausgelöst .  Der 
Duce b eau f trag te  den P rä fek t  von M ai­
land, e r  möge den B ew ohnern  des g r ö ß ­
ten Industr iezentrum s Italiens folgende 
M itteilung m achen: »W ir  w erden  früher 
siegen als die anderen  glauben.«

In römischen diplomatischen Kreisen 
w ird  d iese  E rk lärung  Mussolinis mit der 
bekann ten  W eihnach tsrede  des General-  
fefdmarschalls v. B r a  u c h 1 t s c h in 
Z usam m enhang  gebrach t,  ebenso a b e r  i 
auch mit den Reden der  übrigen deu t­
schen S taa tsm ä n n er  und militärischen 
Führer.  Es herrscht allgemein die Ansicht 
vor, d aß  schon in den nächsten  T ag e n  
mit Ereignissen von g rö ß te r  T ra g w e i te

und Bedeutung  zu rechnen sei. Diese Er­
eignisse w ürden  für den A usgang  des Krie 
ges  von Entscheidung  sein. England  —  
so heiß t es in diesen Kreisen —  habe 
gedacht,  es könne lediglich mit Hilfe der 
am erikanischen Industrie alle Schwierig­
keiten bewältigen, die der jetzige Krieg 
mit sich gebrach t hat. Für  England sei 
jedoch eine sofortige am erikanische In­
tervention in welcher  Form immer schon

dringlich gew orden.
Auf jeden Fall ist schon in der  näch ­

sten Zukunft mit einer entscheidenden  
P hase  des Krieges zu rechnen. Es ist 
noch nicht bekannt,  wo der  sch icksa ls ­
schwere  Z usam m ens toß  erfolgen wird, 
m an g laubt jedoch, daß  sich die O pera t io ­
nen nicht nur e tw a  auf  eine F ron t be­
schränken. werden. W ahrschein lich  wird 
der Krieg je tzt auf die britische Insel

H o h e  ju g o s la w is c h e  M i l i t ä r ä r z t e  a l s  G ä s te  d e r  d e u tsc h m  
W e h r m a c h t  im  besetzten F ra n k re ic h

Ausblick von den F es tu n g sw e rk e n  Verduns.

übertragen ,  ab e r  gleichzeitig w ird man 
auch in Afrika die Entscheidung erzwin­
gen wollen.

Aul S trand  gzccv 'ter,  von deutschen  B om ben  ze rs tö r te r  englischer T ru p p e n tra n s ­
porte r  ui der Nähe des Hafens von  l la rc s ta d t  auf der  Insel Hinnöy.

Verschwörung gegen 
Jbn Saud

M i l a n o ,  30.. Dezember. (Avala.)  
DNB m eldet: W ie die T u riner  »S t a m - 
p a« aus  Beirut erfährt,  hat die Polizei 
in Saudi-A rabien  eine V erschw örung  g e ­
gen die Regierung des Königs Ibn Saud 
aufgedeckt.  Im Aufträge se iner Regierung 
hat der  Generalkonsul Saudi-A rabiens in' 
D am askus  folgende E rk lärung  veröffent­
licht:

»In die A ufs tandsbew egung  w ar  der 
Scherif Abdul Hamid und viele andere  po 
litische Persönlichkeiten verwickelt. Alle 
diese Personen  sind verhaftet.  Scherif A b ­
dul H amid w urde hingerichtet, w äh rend  
die übrigen M itverschw orenen zu Ker­
kerstrafen verurteilt wurden.«

Das Blatt hebt hervor, daß  dieses Er­
eignis ein Beweis der  S timmung in der

a rab ischen  W e l t  sei. Die britische P ro p a ­
g a n d a  versuchte m it allen Mitteln, den 
A rabern  g egenüber  die Achsenmächte als 
g rö ß ten  Feind der  A raber  hinzustellen. 
Die Ereignisse lieferten jedenfalls den 
Beweis, d a ß  der T e r ro r  aus  britischen 
Quellen s tam m e. Ibn Saud  sei bekannt 
als Feind des  britischen Imperiums. Der 
g eg e n w är t ig e  Aufs tand verstä rke die 
Zweifel in jenen Kreisen, die für Geld die 
a rab ische  Sache verrieten. Es sei bekannt,  
d a ß  alle A raber  einen gem einsam en Un­
te rdrücker  und Feind hätten  und das  se' 
England.

Irland tritt in den 
Vordergrund?

B e r l i n ,  30. D ezem ber.  (Avala.)  —  
DNB meldet: Die heutige »B. Z. am Mit­
tag«  schre ib t im Z usam m enhang  mit den 
beabsich tig ten  Versuchen, die no rdam c- 
rikam schen N eu tra litä tsbestim m ungen  im 
W e g e  einer E rk lärung  zu umgehen, der- 
zufolge Irland aus  der  Kriegstzone einfach 
ausgenom m en w urde :  »In New York
sprich t m an davon, eine A enderung  in den 
nordam erikan ischen  N eutra l i tä tsbcs tim - 
rnungen vonzunehmen«. D er Sinn einer 
solchen E rk lärung  läge darin, d aß  in Hin­
kunft (das am erikan ische  Kriegsm ateria l 
mit am erikan ischen  Geleitzügen über  Ir­
land  nach  E ng land  geb ra ch t  w erden  w ü r­
de. W e n n  sich diese Nachricht b e w a h r ­
heiten sollte, dann w ürde  der  irische Frei­
s ta a t  zum S prungbre t t  für eine aktive In­
tervention der  USA in den europäischen 
Krieg w erden. Ob die Vereinigten S taa ten  
von N ordam erika mit einem derartigen 
Vorgehen dem irischen Volke, das  bisher 
seine N eutra litä t  'erfolgreich verte id ig t u. 
sich um jeden  P re is  allen Versuchen ei­
ner E inbeziehung in den Krieg wid'crsetzt 
hat, einen Dienst erweisen wurden, das 
ist Sache Irlands se lbst.  Denn —  wie 
die »Böcsenzeitung« besonders  unter­
s tre ich t —  E ng la n d  e rw a r te t  von dem 
Auftauchen Irlands auf  der englischen 
K riegsbühne nicht nur  eine Erleichterung 
seines S ee-  sondern  auch seines Luftkrie­
ges . England  w ürde  mit Befriedung Z u ­

sehen, wie 'ein Teil der  für die englischen 
S täd te  bes tim m ten  Bomben auf Dublin u. 
andere  irische S täd te  niederginge. Heute, 
nachdem  E ngland  durch 6 Jahrhunderte  
hindurch das  irische Land; au s g e p re ß t  und 
das  ir ische Volk dezimiert hat, w ü rd e  es 
keinerlei Gew issensb isse  'empfinden, wenn 
es einem Teil seiner eigenen Kriegslasten 
auf Irland abw älzen  könnte .

Dr. Awender —  Präsident des Deutschen
G enossenschaftsverbandes.

N o v i  S a d ,  30. Dezember. In Novi 
Sad  fand dieser T a g e  eine au ß e ro rd e n t­
liche G enera lversam m lung der Landw irt­
schaftlichen Zentra ldar lehenskasse  des 
V erbandes  der Deutschen Kredit- lind 
W irtschaftsgenossenschaften  in Jugos la ­
wien sta tt .  Die V ersam m lung w urde  vom 
V erbandspräs iden ten  Josef T  r i s- c h 1 e r 
eröffnet,  der nach einem um fassenden Be­
richt über die T ät igkeit  des  Verbandes
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im Jahre 1940 vorschlug, den ehemaligen 
Leiter der D eutschen  Genossenschaften  in 
Jugoslawien Dr. Jakob  A w e n d e r z u  
seinem N achfolger zu wählen, da er der 
Berufung des V olksgruppenführers  auf 
einen anderen  P osten  folgen wolle. Sein 
Antrag  w urde  von der H aup tversam m lung  
mit g roßem  Beifall einstimmig angenom ­
men und Dr. A w ender zürn Präsidenten  
gewählt.

D e r  V a y s t  seg n e t J u g o s l a w i e n
R o m ,  30. Dezember. (Avala.) D er Hl. 

Vater empfing ges tern  den jugos law i­
schen G esandten Niko M i r o š e v i č -  
S o r g o  und das  gesam te  P ersonal  der 
jugoslawischen Legation, um die Glück­
wünsche zum Jahresw echsel  en tgegenzu­
nehmen. Anschließend d aran  erteilte der  
Papst  8 . M. dem König P e t e r  II., 
S. K. H. dem P rinzregenten  P a u l  und 
dem ganzen  jugoslaw ischen  V o l k e  sei­
nen S e g e n .  D er  P a p s t  beh ie lt  den ju ­
goslawischen G esandten  nach der  Au­
dienz eine halbe  Stunde im Gespräch. 
D arnach  besuch te  der  G esand te  den K ar­
d ina l-S taa ts sek re tä r  M a g  1 i o n e, der 
sich für die G lückwünsche herzlichst b e ­
dankte.

Gewöhne es beizeiten

kUODONI
Z a h n s t e V n - b e k ä m p f e n d

U„Front und Heimat
Ein aufsehenerregender Aufsatz Dr. Ro­
bert Leys über die Erfolge Deutschlands 
im Jahre 1940. —  Vor dem T odesstoß

gegen den W eltm oloch Kapitalismus.

B e r l i n ,  30. Dezember. (A v a 1 a.) —  
U nter dem T ite l .» F ro n t  und Heimat« ver­
öffentlichte Dr. Robert L e y im »V ö 1 -  
k i s c h e n  B e o b a c h t e r «  einen auf- 
seheneregenden  Artikel, in dein es u. a. 
heißt: » W o immer das  deutsche Schw ert 
in die E rscheinung  trat, im Osten, N or­
den und W esten, w urden  die Feinde b litz­
artig, unbarm herz ig  und vernichtend g e ­
schlagen. Auch die N iederringung  des letz 
ten Feindes, so e rb i t te r t  u n d  zähe  e r  sich 
auch w ehren möge,, ist nur m ehr eine F ra ­
ge der Zeit.  Eine stolze Bilanz, zu der 
auch die Fachleute aller Branchen beige­
t ragen  haben, indem sie die Waffen 
schmiedeten und an die F ron t h e ra n b ra ch ­
ten. In diesem für D eutsch land  sch icksa l­
haften Ringen sind Front und Heimat ei­
ne un trennbare  Einheit gew orden . Nur 

so w a r  es  möglich, d aß  der bes te  Soldat 
der W e lt  mit den bes ten  W affen  der W elt  
au sgerüs te t  w erden  konnte. So ist Deutsch 
land heute im Hinblick auf A ufrüstung u. 
K riegswirtschaft nach eineinhalbjährigem 
Ringen s tä rke r  als je zuvor. Je tz t geh t es 
darum, dem W eltm oloch  Kapitalismus den 
T o d ess to ß  zu versetzen.

Am Schlüsse seines Artikels zählt Dr. 
Ley 'ie bere its  durchgeführten  sozialen 
Aktionen des Nationalsozia lism us sowie 
die kom m enden Errungenschaften  auf, 
darunter  die allgemeine Altersversiche­
rung, V olksgesundheitsinstitutionen, Frei­
zeitgesta ltung, Lohnpolitik usw.

Deutsche Besetzung Irlan d s 
bevorstehend?

AMERIKANISCHE MELDUNGEN AUS LONDON, DENEN ZUFOLGE DIE ENG­
LÄNDER MIT EINEM VORSTOSS NACH IRLAND RECHNEN

N e w y o r k ,  30. Dez. W ie aus  Lon­
don berich te t wird, treffen die Deutschen 
Vorbereitungen für die Bese tzung  Irlands.
Diesen Nachrichten zufolge sollen die 
Deutschen den Plan  eines Angriffes von 
N orwegen aus auf Irland ausgearbe ite t  
haben. Die O kkupation Irlands w ürde  im 
Rahmen einer Luft- und F lottenoperation 
erfolgen, deren Basis Norwegen wäre. 
Aus diesem G runde hätten die britischen 
Flugzeuge in der letzten Zeit die deu t­

schen S tützpunkte  in N orw egen  b eso n ­
ders  heftig mit Bomben belegt.  Die Be­
r ich ters ta t ter  der »Associated Press«  b e ­
stä tigen die Version, d a ß  man in England  
vollkommen ernstlich mit einer O k k u p a­
tion Irlands durch  die deu tsche W e h r ­
m acht rechnet. Durch diesen Zugriff soll 
England nämlich von den am erikanischen 
Zufuhren vollkommen abgeschnitten  w er­
den.

P rofits  handle, sondern  lediglich um die 
reale Buchführung  über die faktischen 
A usgaben, die m it der Herste llung der 
T ag esze i tu n g en  Zusam menhängen. Die 
auf  diese W e ise  erhöhten Bezugspreise 
w erd en  die erhöhten A usgaben  und S pe­
sen ohnehin knapp  decken. »Vreme« und 
»Politika« kosten dem nach  an s ta t t  1,—  
Din ab  1. Jä n n er  Din 2—  pro  Exemplar. 
D as In landabonnem ent e rhöh t sich von 
22,—  Din auf 44—  Din, fürs Ausland von 
35—  Din auf 70.—- Din.

Kann England seine
Schiffsverluste aufholen?

AMERIKANISCHE FESTSTELLUNGEN.

Archäologische Funde im Me er be; Porto 
Corsini (Ravenna)

(S. A. P. E., Rom) Im Meer von Porto  
Corsini (R avenna)  ist vor einigen Tagen  
eine M arm orsku lp tu r  aufgefischt w orden, 
die einen Hermes darstellt .  Dieser Fund 
muß mit den schon früher gem achten  in 
Verbindung g eb rach t  werden. Vor einigen 
Jahren w urde  so an der gleichen Stelle 
eine Büste aus dem Meer geholt, die s p ä ­
te r  als Bacchus-Bildnis erkann t wurde. 
S päter  w urden  noch andere  M arm orbü ­
sten aufgefischt, so eine, die Miltiades 
darste llt und eine weitere, die abe r  nicht 
identifiziert w erden konnte. Alle diese 
Skulpturen sind, obgleich es sich nur um \ 
Nachbildungen handelt, ausgezeichnet g e ­
arbeitet und müssen nach der Ansicht der 
nam haftesten Sachverständigen der La­
dung eines Schiffes angehört  haben, das 
Kunstwerke von Rom nach F errara  schaff 
te und an dieser Stelle ges tra n d e t  ist. Die 
aufgefischten Skulpturen weisen eine 
schwärzliche F ärbung  auf und sind teil, 
weis? mit P er im u ttb ’ldungen bedeckt;  sie 
wurden von o r tsansäss igen  Fischern g e­
funden.

Unterstützet die

Üntituberkulosenüqa’

W a s h i n g t o n ,  30. Dezember. In 
fachmännischen Kreisen der Vereinigten 
S taa ten  wird  gesqhätzt,  daß  England 
durch die, deutschen Luftangriffe bere its  
e tw a die Hälfte der Leistungsfähigkeit 
seiner W erften  verloren hat. Vor allem 
haben die W erften  in der  Them se, in 
S tou tham pton , Bristol und Liverpool 
schw er  gelitten.

Infolgedessen w ird das B auprogram m  
der  englischen Regierung, das 1.25 Mil­
lionen BRT neuen Schiffsraum jährlich 
vorsah, nur zu einem kleinen Teil erfüllt 
werden können, und auch dann nur un ter  
der  Vorausse tzung , d aß  keine weiteren 
Zerstörungen  erfolgen. Für Eng land  ist 
das  ein umso empfindlicherer Schlag, 
als das  vorgesehene B äuprogram m  ohne­
hin nur einen Bruchteil der  englischen 
Schiffsverluste, die bis Anfang N ovem ber 
bereits  über 7 Millionen BRT betragen  
haben , auszugleichen vermog. Es ist b e ­
zeichnend, d aß  England überhaup t nur 
einen jährlichen Neubau  von 1,26 Millio­
nen BRT vorgesehen! hat. obwohl die 
Leistungsfähigkeit der britischen W erften

bei e tw a  2.5 Millionen B R T jährlich liegt.
Die Differenz erklärt  sich daraus,  daß 

ein Großteil der englischen W erften  heu­
te vordringlich mit Ins tandse tzungsarbe i­
ten an  beschäd ig ten  Kriegs- und H a n ­
delschiffen beschäftig t ist und  für den 
Neubau  ausfällt.  D aran  aber,  daß  rund 
die Hälfte der  britischen W erft industr ie  
für R epara tu rzw ecke  b eansp ruch t  ist, 
kann man ersehen, welchen Umfang die 
englischen Schiffsbeschädigungen durch 
Bomben, Minen und  T o rp e d o s  angeriom- 
men haben  müssen.

Auch an eine Entlas tung  der  englischen 
W erft industr ie  durch v e r s t ä r k te . N eubau­
tä tigkeit  in den Dominien ist nicht, zu 
denken. W e d er  in K anada  noch in Au­
stralien, den beiden einzigen für den 
Schiffbau in F rage  kom m enden Domi­
nien, reichen die Anlagen auch nur a n ­
nähernd  aus, um ein Umfangreiches. B äu-  
p reg ram m  durchzuführen. D a auch die 
W erften  der Vereinigten. S taa ten ,  wie man 
weiß, über laste t  sind, kann England , n ir­
gends mehr seine Schiffsverluste äufho- 
Ien.

1 0 0 %  A b o n n e m e n W e r h ö h n n g  
d e r  B e o o m d e r  T a g e s z e i tu n g e n  

. a b  i .  S a n n e r  1 9 4 1
»Polit ka« und »Vreme« kosten im Einzel­
handel nunm ehr 2 Dinar.  —  D as In lands­
abonnem ent von 22 au f  44 D inar erhöht.

B e o g r a d ,  30. Dezember. Nachdem 
bekanntlich vor e tw a zwei M onaten die 
T agesze itungen  in L jubljana und Z agreb  
ihre Bezugs-  und E inzelhandelspreise e r­
höht hatten, sahen sich nun auch die bei­
den großen  haupts täd tischen  Blätter 
»V r e m  e« und » P o l i t i k  a« infolge der 
herrschenden U m stände genötigt,  ihre 
Preise zu erhöhen. Die beiden Blätter ver 
öffentlichen in diesem Zusam m enhänge  
ein gem einsam es Kommuniquce, in wel­
chem eingangs  festgestellt wird, d aß  die 
finanzielle Lage der  T agesze itungen  a n ­
gesichts der  Erhöhungen  der  Preise für 
R otationspapier  und Druckm ateria l sowie 
angesich ts  der G ehälter und Lohnerhö­
hungen des technischen Personals  sowie

der M itarbeiter  • die weitere A usgabe der 
B lätter  z u -d e n  bisherigen A bonnem ents­
und E inzelhandelspreisen unmöglich 
macht. D a  außerdem  auch die staatlichen 
und sonstigen A bgaben erhöht w orden 
waren, sahen  sich die Verleger der g e ­
nannten Zeitungen genötigt,  en tw e d e r  den 
Um fang der Blätter e inzuschränken oder 
die B e z u g s p r e is e  zu erhöhen. Man en t­
schloß sich für die Erhöhung, weil es im 
Interesse von Volk und S taa t  ist, daß  die 
B evölkerung gut informierte und mit Le­
sestoff reich beschickte Zeitungen b e ­
sitzt. Außerdem w ürde die E inschrän­
kung des U mfanges der Blätter P ersonal­
entlassungen  nach sich ziehen, die aus 
sozialen G ründen nicht gerechtfertig t 
w erden  könnten. Die beiden Blätter spre­
chen gleichzeitig die Hoffnung aus, daß  
das  Publikum die Notw endigkeit  dieser 
Erhöhungen würd igen  werde.

Die beiden Blätter erklären au sd rück ­
lich d aß  es sich bei dieser E rhöhung  kei­
nesw egs  um die Erzielung eines e twaigen

Russisches Interesse für jugoslaw ische  
Bauxitlager.

D u b r o v n i k ,  30. Dezember. In Split 
sind zwei Vertreter  der  russischen W ir t ­
schaftsde lega tion ,  Ing. Alex K a l o r k o  
und A lexander P e t r o w i t s c h ,  einge­
troffen, um die B aux it lager  in Drniš im 
Z usam m enhänge  mit den bevorstehenden  
g rö ß eren  Bestellungen von seiten S ow jet­
ruß lands  in Augenschein zu nehmen. Die 
beiden  V ertre te r  w eilten zu diesem Zweck 
auch in Dubrovnik.

Die deutsche Luftwaffe wahrte den 
W eihnachtsfrieden.

B e r l i n ,  Dezem ber (UTA ). Die w eih­
nachtliche W affenruhe ,  die von der  deut­
schen Luftwaffe w ä h re n d  der W eihnacht? 
feiertage eingehalten wurde ,  w ird heute 
in E rklärungen m a ß g eb e n d e r  englischer 
Stellen auf die ungünstige  W e tte r lag e  zu­
rückgeführt, die einen fliegerischen Ein­
sa tz  verhinderte.  W enn  das  W e t te r  bes­
ser gew esen  w äre ,  so heiß t es in Londo­
n e r  Erklärungen, dann hät te  die deutsche 
Luftwaffe bes tim m t die übliche Aktivität 
gezeigt.  Von un terr ich te ter  deutscher  Sei­
te w ird  heute hierzu erklärt ,  d aß  der 
Entschluß, England  w ährend  der W eih ­
nach ts fe ie r tage  nicht anzugreifen, ta tsä ch ­
lich schon vor W eihnach ten  aus g ru n d ­
sätzlichen E rw ägungen  gefaß t worden 
sei. Eine en tsprechende Mitteilung hat 
überdies die deutsche Botschaft in W a ­
shington bekann tgegeben . W enn  heute 
m aß g eb en d e  Londoner Quellen b eh a u p ­
ten, daß  nicht ein grundsä tz l icher  Be­
schluß, sondern eine ungünstige  W e t te r ­
lage die H altung  der  deutschen Luftwaffe 
bes tim m t habe, so w ird  dies in Berlin als 
ein Versuch bezeichnet, dem englischen 
Volke die T a tsac h e  zu verheimlichen, daß  
die deutsche F üh rung  au s  Prinzip den 
W eihnachtsfr ieden  g e w a h r t  habe. Man 
w eis t in Berlin auch darauf  hin, d a ß  im 
G egensa tz  zu dieser deutschen Haltung 
die. b r i t i s c h e : Luftwaffe- am - 2. W eihnacht?  
ta g e  Angriffe auf französische S täd te  g e ­
r ichtet hat, die T o te  und Verletzte unter 
der  französischen Zivilbevölkerung zu 
Opfer hatten.

Ogl. reg. p o d  S. B. 1318 c d  15. X II. 1
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Aus Stadt und Umoebunn
M a r i b o r ,  M o n t a g ,  d e n  3 0 .  D e z e m b e r

A b Neujahr neueBenzmkarten
IM ALLGEMEINEN DIESELBE MENGE DER BENZINMISCHUNG WIE BISHER 

EINIGE TECHNISCHE NEUER UNGEN DER BEZUGSKARTEN

Nach einer amtlichen M itteilung w er­
den mit N eujahr neue Karten zum Bezug 
von Benzinmischungen für den K ra f tw a­
gen- und K raftradverkehr  herausgegeben  
werden. Um die Kontrolle zu verschärfen 
und M ißbräuche,  die b isher  vielfach zu 
verzeichnen w aren , zu beseitigen, sind 
fortan die Kupons, die beim  Benzinbezug 
von der Karte a b g e tren n t  werden, m it der 
Nummer der Benzinkarte  versehen . Viel­
fach ist es vorgekom m en, d aß  für die B e­
w ält igung  g rö ß e re r  Entfernungen die 
K raftwagen in ihren T a n k s  nicht die g a n ­
ze entfallende Trei'bstoffmenge fassen 
konnten. D eshalb  sind die für solche F ä l­
le ausgegebenen  Karten mit der  doppelten 
Anzahl der halben Kupons (96) ausge­
stattet,  um den T re ibs to ffbezug  zu er­
leichtern.

Im allgemeinen erhalten die Automobil- 
lind M otorradbesitzer  im kommenden 
fahr dieselbe B enzinm enge wie bisher. 
W egen  der doppelten Kuponzahl ge lan ­
gen ab N eujahr  bis auf w eiteres  pro W o ­
che folgende M engen Benzinmischungen 
zur Verteilung: •

Auf die K arten  mit einem w aagrech ten  
roten Strich: auf - den Kupon mit dem
B uchstaben A 15, B 20, C 25 und D 30 
Liter;

auf die Karten mit zwei w aagrech ten  
roten Strichen 10, 15, 20 und 25 Liter;

Die besten Glückwünsche zum Jahres­
wechsel entbietet allen liebwerten Gästen

M. i. Golob
Glavni trg Brauhausrestauration

auf d ie Karten mit drei senkrechten 
roten Strichen 7, 10, 15 und 20 Liter;

auf die Karten mit einem w aagrech ten  
grünen  Strich 20, 30, 35 und  40 Liter;

auf die Karten mit zwei w aagrech ten  
grünen Strichen 15, 20, 25 und 33 Liter;

auf die Karten mit einem w aagrech ten  
schw arzen  Strich 2 und 4 Liter;

auf  die Karten mit zwei w aagrech ten  
Strichen 1 und 2 Liter;

auf die Benzinkarten  für-A utobusse  40, 
60, 105 und  150 Liter.

Große Nofftanösarbeilen im
V e s m c a - T a l

35 MILLIONEN DINAR FÜR DIE BEHEBUNG DER ALLJÄHRLICHEN ÜBER­
SCHWEMMUNGEN —  ARBEITSAUFNAHME SCHON IM KOMMENDEN JAHRE

Dem Eiferer m ag  cs vielleicht wie verlo­
rene Zeit erscheinen, der  Lebenskünstler 
ab e r  weiß ,  daß  die T a g e  einen Gewinn 
bedeuten, der  reiche Zinsen bring t  im 
neuen Jahr,  in das  uns der  helle W e ih ­
nachtsschein das  Geleite, gibt.

Z u t e i l u n g  v o n  L e u c h tö l f ü r  
J ä n n e r  1941

Auf Grund eines V erw altungsbesch lus­
ses, der vom Finanzminister genehm igt 
wurde, hat die S taa tsm onopo lverw altung  
die Leuchtölmengen für Jänner  1941 b e ­
stimmt. Das Petro leum  w ird  dem nach an 
H aushaltungen  und V erbrauchseinheiten 
in folgenden M engen ab g egeben :  1. Für 
H aushaltungen  mit 1 b is  4 Mitgliedern je 
ein Liter Petroleum, 2. für H aushaltungen  
mit 4 bis 6 Mitgliedern je 1.5 Liter P e ­
troleum, 3. für H aushaltungen  von 7 bis 
10 M itg lieder je 2 Liter Petroleum, 4. 
für H ausha ltungen  mit m ehr als 10 M it­
gliedern je 2.5 Liter und 5. für andere  
Verbrauchseiuhelfcn für Jede Abteilung 
(Z im m er) ,  die beleuchte t w erden  muß, je 
1 Liter Petroleum.

Endlich sieht die B ew ölkerung  des un ­
weit von M ariborer  gelegenen Pesn ica-  
T ales  ihre jah rzehn te langen  W ünsche  e r ­
füllt. Schon im kom m enden Jahr, w o m ö g ­
lich bereits  im M ärz  oder spä tes tens  im 
April, sollen die Arbeiten aufgenom m en 
werden, die ein- für allemal die al ljähr­
lichen U eberschw em m ungen  des P esn ica-  
F lusses von der T a g e so rd n u n g  absetzen 
sollen. Dam it ist in der  Bodenmeliorie- 
rung  der weiteren U m gebung  von Mari-, 
bo r  ein g ro ß e r  Schritt nach vorne getan .

W ie oft ist schon auf dieser Stelle auf 
die unaufsch iebbare  Notw endigkeit  hin­
gewiesen worden, die Pesn ica  endlich ein­
mal zu regulieren, doch w aren  bisher  alle 
B em ühungen vergebens. Seitens der Be­
völkerung w urde  die Initiative ergriffen, 
die jetzt auch mit einem vollen Erfolg 
begleitet  ist. Es w urde  e :ne W a s s e r ­
g e n o s s e n s c h a f t  ins Leben gerufen, 
die die Behörden bei der D urchführung 
des P lanes ta tk räf t ig  unterstü tzt .  Jetzt 
erhielt die G enossenschaft die Mitteilung, 
d aß  die Arbeitsaufnahm e in einigen Mo­
naten zu gew ärt igen  ist

Die Bemühungen, die Pesnica zu re g u ­
lieren und dadurch das fruchtbare  Tal, 
das sich durch ' die Slovenske gorice ge .

der P lage  zu befreien, reichen schon vie­
le Jah rzehnte  zurück. Im W iener P a r la ­
ment, im Grazer  L and tag  und dann bei 
den m aßgebenden  Stellen in Jugoslawien 
ist immer wieder darauf ged rä n g t  w o r­
den, doch ha t  man die no tw endige B au­
summ e nie finden können. Je tz t erst ist

V o r  d e r  R e n o v i e r u n g  d e s  
Ä u ß e r e n  d e r  D o m -  u n d  G t a d t -  

p fa r rk ir c h e
Da die Renovierung^- bzw. Resiau- 

rierungsarbeiten im Innern cler Dom- 
und Stadtpfarrkirche zu St. Johannes 
dem Täufer beendigt sind, hat der 
K irchenkonkurrenzausschuss den Be­
schluss gefasst, im F r ü h j a h r  so­
fort an die Renovierung des Aeusse- 
ren der Kirche heranzutreten. In  die­
sem Zusammenhänge sind die Pläne 
des Ing. Arch. M u š i č ,  der auch das 
Interieur neu gestaltet hatte, vom Kir­
chen kon k u rren  zausschuss angeno m-
men worden. Im Zuge der Arbeiten, 
die infolge der stellenweisen Schäden 
des Mauerwerks im F rüh jah r unverzü­
glich aufgenommen werden müssen, 
wird der Domkirche ih r ursprüngli­
ches „Gesicht“ wiedergegeben werden.

Cafe Roto&z
BemBffichsfe Silvesferuntertialtirag
GESCHMACKVOLLE DEKORATION ALLER RÄUME STIMMUNG i

es im Rahmen der Kredite für die D urch­
führung g ro ß e r  N ots tändsarbe iten ,  die vor 
allem der notleidenden Bevölkerung Ver­
dienst bieten sollen, gelungen, die en tsp re ­
chenden Mittel aufzu tre iber.  Die Arbeiten 
werden dem Vernehmen nach e tap p en ­
weise e twa s i e b e n  Jahre  dauern. Dann 
werden endlich die alljährlichen Ueber­
schw em m ungen im P esn ica-Tal der Ver­
gangenhei t  angehören. Im unteren Teile 
ihres Laufes ist die Pesn ca schon vor 
dem W eltkrieg  regulier t ,  worden. Jetzt 
wird vor allem der M ; t f e i l  a u f, der 
unter den U eberschw em m ungen ste ts  am 
meisten zu leiden hat, in Angriff genom ­

men Süosten zu der Drau hinzieht, von 1 men werden.

Rach dem WeiHmMs- 
feft

/o n  E. H o p p e ,  Celje.

Sind die W e ihnach ts tage  nicht viel zu 
schnell vergangen, bei all dieser herrli­
chen, schneeglitzernden W in te rp rach t?  
Diese T a g e  lieblichsten B ehagens im 
Kreise der Familie, diese T age ,  an de­
nen kein W e ck e r  in nächtlicher Frühe 
uns schon an die Arbeit rief! Aber das 
W eihnach tsfes t  läß t  es nicht zu, d aß  der 
Alltag uns g a r  zu rücksichtslos überfällt.  
Da s teht noch immer der Lichterbaum in 
seinem Glanze, und auf dem F rühs tücks­
tisch ist die W eihnachtss to lle  noch zu 
finden, auch die bunten  gefüllten Teller 
sind noch nicht ganz leergeknabbert.  Und 
dann, das  Köstlichste von allem, die Stirn 
mung, ist geblieben, jene T raulichkeit  der 
Liebe. Und ruft uns der T a g  wieder  ans  
W erk , so bleiben die Abende rechte 
F r  ; '1 S ir: '. '  --vr V W w T ? .  D-
für sorgen schon die Kinder, die sich von

ihren Spielsachen nicht trennen können, 
die diese Spielfeier mit aller Freude des 
kindlichen G em ütes erleben. Und indes 
d raußen  die rauhen Nächte des W in ters  
ihr U nw esen treiben, spinnt sich am hei­
mischen Herd das uralte Idyll jener T ag e  
zwischen den Festen. Da gehen noch alte 
Geschichten um, die vielleicht durch ein 
W eihnach tsbuch  erst w ieder  lebendig g e ­
w orden sind, da klingen die lieben W e i­
sen der Chris tnacht immer und immer 
wieder auf in der  Stunde, da die Kerzen 
w ieder angezünde t werden. Auch die Be­
suche zwischen V erw andten  u n d  B ekann ­
ten haben noch nicht aufgehört.

Und zu allerletzt, w as bedeuten  die 
wenigen Arbeits tage  nach dem Fest ge ­
genübe r  den frohen P länen, die man 
.schon für Silvester und Neujahr hegt? 
Diese W oche  des Behagens, in der  selbst 
die Hast der Arbeit etwas, gem indert e r­
scheint. tut den Menschen wirklich not. 
Sie ist das  g roße  Atemholen vor B ginn 
des neuen irh re s .  de-  r>” nmer.? ' Kräfte

Nach dem Jahre 1859 ist die Dom Kir­
che drei Mal renoviert worden, wo­
bei ih r ursprünglicher Stil sehr zu 
leiden bekam. Nunm ehr wird die Hl. 
K r e u z - K a p e l l e an der Nordseite 
wiederum ihre einstige K u p p e l  e r­
hallen. so dass die Nordfassade die 
»rossten Veränderungen erfahren wird. 
Unter anderem wird auch die Sakri­
stei um gestaltet werden, und zwar so, 
dass ih r inneres Holzstockwerk ent­
fernt werden wird. Diese Einteilung 
wurde bekanntlich im Jahre 1883 
durchgeführt. Im Zusammenhänge mit 
der Restaurierung des Exterieurs der 
Domkirche wird auch der Slomškov 
Irg nach Plänen des genannten Ar­
chitekten umgestaltet werden.

G r o ß e r  G in b r u c h s d ie b f ta h l
Die Täter bereits gefaßt.

In das Lager der Firma Celestin 
D e u t s c h in T ezno  b rachen  nachts  ineh 
rere T ä te r  ein und en tw endeten  rein Au­
tomobilrad, einen langen Tre ibriem en u. 
verschiedene andere  G egenstände im G e­
sam tw er t  von e tw a 18.000 Dinar. Unter 
dem V erdacht der T ä te rsch a f t  w urden  2 
Personen, Slavko B e n k o  aus  Sv. M ar­
je ta  und Josef P o s t r u ž n i k  aus M ala 
Nedelja, festgenommen. Die beiden, bei 
denen die entwendeten  G egenstände  vor­
gefunden w urden, legten bereits  ein um ­
fassendes G eständnis ab. Sie wurden dem 
Gericht eingeliefert.

Ule c.

m. Hohe Auszeichnung. Der Senior der 
bildenden Künstler Sloweniens, der a k a ­
demische Maler Richard J a k o p i č  in
Ljubljana, der dieser T ag e  eine M ono-

- ........  v.t ;"""  ' "Tfv'hiv mit 109 künstlerischen Reproduk
Atemholen recht w 'ä 'rm vhm cn . . tionen der besten  W e rk e  seines SOjähri-

gen Schaffens herausgegeben  hatte, w u r ­
de mit dem Orden der Jugoslawischen 
Krone 2 . Klasse ausgezeichnet.  Sam stag 
lud Banus Dr. N a t l a č e n  Vertreter der 
K unstwelt und der  P resse  zu einem Tee 
und überreichte bei dieser Gelegenheit 
M eister Jakopič  die hohe Auszeichnung.

m. Eman Ilich gestorben. Ganz überra­
schend kom m t die Nachricht,  d aß  heute 
nachts  der bekann te  M ariborer  Zucker­
bäckerm eis te r  H err  Em an I l i c h  im Al­
ter von 57 Jahren  nach  kurzer schwerer  
Krankheit  u n e rw ar te t  verschieden ist. Mit 
Em an Ilich ist eine allseits geschätzte  
Persönlichkeit  des  M ariborer  Geschäfts­
lebens dahingeschieden. In P isek  in Böh­
men gebürtig ,  kam  Ilich vor vier Jah r­
zehnten nach M aribor, wo er 1908 eine 
se lbständige Konditorei cröffncte, die er 
in den letzten Jahren zu einem der  füh­
renden Geschäfte seiner B ranche in vor­
bildlicher W eise  ausgesta lte te .  Zeit seines 
Lebens w ar  Ilich ein ausgezeichneter  
T u rn e r  und der  M aribore r  Sokolverein 
zählt ihn nicht nu r  zu seinen M itbegrün­
dern, sondern  auch zu seinen bes ten  O r­
ganisatoren .  Friede seiner Asche! Der 
scltwergetroffenen Familie unser innig­
stes Beileid!

m. Auszeichnungen. Ausgezeichnet 
w urden mit dem Orden der Jugoslaw isch. 
Krone 4. Klasse der  G ym nasiald irektor  
Dr. Karl C a p u d e r i n  Ljubljana und 
der  G ym nas ia lprofessor  Mirko B i t e n c  
in Celje; ferner mit dem S t .  S a v a -Orden 
4. Klasse u. a. der T heologieprofessor Dr. 
Josef J e r  a  j in M aribo r  und  der Gym- 
nas ia lprofessor Dr. Rudolf H a  n ž e 1 i č in 
Celje; mit dem O rden  der  Jugoslaw ischen  
Krone 5. Klasse der  Schriftleiter des »Slo­
venec« F ranz  S e k o l e c  in M aribor ;  mit 
dem St. S ava-O rden  5. Klasse Gym nasial-  
p ro fesso r  S lavko Z u p a n  m Celje, der 
G ym nas ia lp ro fesso r  Anton K 1 a  s  i n c in 
M aribor, der  V erw altungsbeam te  des »Slo 
venec« in M aribo r  S ta d tr a t  M irko G e ­
r a t !  č, der  A rz t Dr. Josef Ž j t  n i k in 
M aribor,  der  A rrangeu r  Ivan L a h  in Ce­
lje und d e r  Kaplan F ranz  P  e č  a r in Lju­
tomer. —  W ir  gratulieren!

m. Todesfall. In M aribor, w o  er  seinen 
Lebensabend  verbrach te ,  verstih-ied an  den 
Folgen eines Herzsch lages der  O berleh­
rer  i. R. Anton K u k o v i č  im Alter von 
77 Jahren .  D er D ahingeschiedene b e tä t ig ­
te sich viele Ja h re  auf dem Lande in der 
Jugenderz iehung  und interessierte  sich 
sehr  für den O b s t-  und  G artenbau . Friede 
se iner  Asche!

m. Promoviert wurde an der Universi­
tä t  Z ag reb  H err  H erbert W  u t t i aus  
Ljubljana zum D oktor  der  gesam ten  Heil­
kunde. —  W ir  gratulieren!

m. Den Bund fürs Leben schlossen die­
ser T a g e  in M aribor  P rofessor  Blasius 
T o m a ž e v i  č und  P rofessor  Frl. Hed- 
dy D e r g a n c  aus  M aribor. Unsere 
herzlichsten G 1 ü dk w ü nsc h e !

m. Die Ortsgruppe des Schw äbisch­
deutschen Kulturbundes in M a r i b o r  
g ib t ihren Mitgliedern bekannt,  d aß  das 
Eintopfessen, welches am 14. Dezember 
nicht s ta ttf inden konnte, am 4. Jänner in 
der Gambrinushalle  abgehal ten  wird. — 
Die gekauften  Karten behalten  ihre Gil­
tigkeit.

m. Die Stadtsparkasse, d ie Spodnješta­
jerska ljudska posojilnica und die Mari­
borer Kreditanstalt bleiben kommenden 
Donnerstag ,  den 2. Jänner  1941 wegen 
interner Arbeiten für den Par teienverkehr 
geschlossen.

m. In Unterkrain s ta rb  in Namršelj der 
Rechnungsführer  der A uerspergsehen Be­
s i tzungen  T urjak ,  Herr Erwin von A d a- 
m o v  i c h .  —  Friede seine Asche!

m. Der Streit um die Auflösung einer 
Reihe von Gewerbeinnungen nimmt immer 
weitere Ausmasse. Die Leitungen der  a u f ­
gelösten Innungen sind mit der  Entschei­
dung  des  Banus, der  über  die Innungen ei­
nen Kom m issär  in der  Person  des s tä d ­
tischen Gew erbereferenten  Dr. S e n k o -  
v i č bestellt hat,  n icht einverstanden und 
beschw erten  sich gegen die Auflösung 
beim H an d eis minister! um.

m. Schweinefleisch- und * Fettverbilü- 
gung in Slawonien. D a der  Schweinepreis 
—  vornehmlich für Fettschweine —  in 
den letzten W ochen  in der W ojw odina  
e tw as zurückgegangen  war, hat sich in 
einigen östlichen Gegenden des S taa tes  
r’ie N otw endigkeit  herausgestellt ,  diesem 
U m stande Rechnung zu tragen  und die
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Preise e tw as  zu revidieren. D er S tad t-  
magistra t in Vinkovci h a t  je tz t eine E n t­
scheidung getroffen, w onach  die H öchst­
preise für Schweinefleisch und  F e t t  um 
einige D inar  gesenk t w erden. Schw eine ,  
deisch w ird  von  den b isherigen  20 b is  22 
Dinar pro  Kilo auf 16 b is  18 D inar  und 
Schweinefett von 24 auf 22 D inar  h e ra b ­
gesetzt. Auch andere  S täd te  sind ähnlich 
’o rgegangen  oder  w erden  in kürzester  

Zeit ebenfalls niedrigere Höchstpre ise 
estsetzen.

m. Evangelisches. D ienstag ,  den 31. d. 
indet um 7 U hr abends  in der  geheizten 

Christuskirche ein Jah ressch lußgo tte s -  
dienst s ta tt .  Mittwoch, den 1. Jänner  w ird  
um 10 U hr vo rm ittags  in der geheizten 
Christuskirche d e r  N eujahrsgottesd iens t  
ubgehalten.

m. Silvester im Theater. Auch in die­
sem Ja h r  w ird  in unserem T h e a te r  von 
dem alten J a h r  Abschied genom m en w e r ­
den. Zur Aufführung kom m t Johann 
S trauß ’ melodienreiche O peret te  »Der Zi­
geunerbaron«. Zur V erlosung w erden  
auch drei besondere  P re ise  gelangen. Der 
Beginn der  Silvesterfeier w u rd e  für 21 
Uhr festgesetzt.

m. Statistisches aus der altkatholischen  
Kirchengemeinde. Im Bereiche der  hiesi­
gen al tkatholischen P fa rre  w u rd en  im Jab 
re 1940 16 G eburten  (9  Knaben und  7 
M ädchen) sow ie  4 Sterbefälle (3 und 1) 
verzeichnet. T ra u u n g en  g ab  es 24. Ins­
gesam t s ind im Jah re  1940 63 neue Mit­
glieder in die altkatholische Kirche aus­
genommen w orden .

m. D as Leichenbegängnis des ve rs to r ­
benen Lokomotivführers i. R. Josef S e- 
n e k o w i t s c h  fand  am gestrigen Sonn­
tag  un ter  g ro ß e r  Anteilnahm e s ta tt .  B e­
sonders zahlreich hat ten  sich die ehem a­
ligen K am eraden  des Verstorbenen ein­
gefunden und schier unzählige Kränze b e ­
deckten das  allzu frühe Grab des D ah in ­
geschiedenen.

m. Aus dem  Gendarm eriedienste . Der 
Unterfeldwebel des  G endarm eriepostens 
S tudenci Josef B u r  j e k  w u rd e  in den 
dauernden  R uhestand  übernomm en.

m. Ein Diagram m  der von der  Freiwil­
ligen Feuerw ehr  Studenci gebotenen  Hilfe 
leistung in den Jahren  1921— 1938 h a t  der 
ä l terprobte  W e h rm an n  Anton U l r i c h  
fertiggestellt. Die feine Arbeit verdient 
besondere  Anerkennung.

m. T ragisches Ende eines Bohem ens.
In Novo Selo bei Vinkovci w u rd e  d ieser 
T a g e  in einem W a g g o n  der  P o rträ tm ale r  
Johann S c h e l b e r t  aus  M aribor  e rf ro ­
ren aufgefunden. D er Künstler w u rd e  in 
den le tzten Jah ren  zum Bohemen und  
flauste vielfach bei Zigeunern  in S law o­
nien. Schelbert t r a n k  g a r  zu oft eins 
übers  M a ß  u n d  dürfte  im Schlaf vom T o d  
ü berrasch t  w o rd e n  sein.

* Cafe R otovž —  Silvesterunterhaitung  
.— Dekoration —  Stimmung. 10171

m. H ochherzige W eihnachtsspende für 
die Arbeiterschaft. Die hiesige T ex ti lfa ­
brik  M arko  R o  s  n  e r  h a t  ihrer Arbe ite r­
schaft zu W e ih n a ch te n  eine g ro ß e  Freude 
bereitet. U n ter  die B ediensteten  w urden  
20.000 Kilo Bohnen, ebenso  viel Mehl u 
3500 Kilo F e t t  unentgeltlich verteilt.  Au­
ßerdem erhielten die A ngestellten u. A r­
beiter noch verschiedene M a n u fa k tu rw a­
ren. Der G esam tw ert  der  W e ih n a c h tsg a ­
ben stellt sich auf rund  550.000 Dinar.

* Silvesterfeier. Hotel, Cafe-Restaura 
tion »Orel«. Silverstermenü. Nach 24 Uhr 
»Spanferkel«, Saure-Su-pe. 10198

* Hornhaut und Hühneraugen entfernt 
schm erzlos Bata«. 9345

* Dr. č e m i č  ist zu rückgekehrt  und or­
diniert reg e lm äß ig  im Sanatorium , T y r -

Nächtlicher ileberfan
in Vobrerie

DAS FURCHTBARE ABENTEUER EINE S K A U F M A N N E S  IM STRAŽUNER
W A  LD.

S am stag  ab ends  kehrte  der  Kaufmann 
Friedrich S k  r a  b  1 mit se iner  Familie 
von Pobrež je  du rch  den S tražune r  W a ld  
nach T ez n o  heim. U n te rw egs  kam ihm 
im W a ld e  ein M ann mit Hilferufen en tge­
gengelaufen. Kaum s ta n d  e r  einen Schritt 
vor dem Kaufmann, als  plötzlich ein M es­
se r  und  ein Revolver in seinen H änden 
aufblitzten. D er U nbekann te  griff Skrabl 
an  und  verse tz te  ihm, da  sich dreser ener­
gisch w ehrte ,  fünf M esserstiche. Als noch 
vier V ag a b u n d en  herbeieilten, fand es der 
Ueberfa-Hene für ra tsam , sich eiligst zu 
entfernen. Gegen ihn w urden  zw ei S chüs­

se abgegeben ,  die jedoch glücklicherweise 
ih r  Ziel verfehlten.

Der Ueberfall w urde den Behörden 
zur  Anzeige gebrach t.  Herr Skrabl ha t  
auf die Ausforschung der Bande eine P r ä ­
mie ausgese tz t .  Die B ehörden w erden 
dringend  ersucht, dem S tražuner  W ald ,  
in dem sich, ähnlich wie im W a ld e  von 
Betn-ava, versch iedenes lichtscheues Ge­
sindel aufzuhalten pflegt, ein erhöhtes Au­
genm erk  zuzuw enden. Jedenfalls em p­
fiehlt cs sich, den verschrienen W a ld  s o ­
weit als möglich zu meiden, besonders  
nachts.

Häufige ©ripjwlöjj 
bl« Erkällun. 
lehr leiä

l^nafikallee Wckler 
Ansteckung 

j Epidemie
r Schutz 

* möglich 
\  Seuche 
,  * <5>p|tr 

n n  de- M und

97U

«egen eTT̂ fötzil Jede .Kreuz'
.ftop|}d)iwT£en b i . l  d a s  8 a y e r  ^  
der Verlaus ist in 1 
im übrigen triff 
^dritten auf die /ich c M rv e r  gew ö hn ridyfrT vrf 51 (uu g

i n ■ er* t  r e g te t r t e r t  « h ie r s . Nr. teo i/3 8  rem  70. J« n u » r 1S»6.

M f i S E i t o s w .

ševa 19. 19126

DobovM -Gobec: Habakuk

M ontag, 30. D ezem ber: Geschlossen. 
D ienstag, 31. Dezem ber um 21 Uhr: »Der 

Zigeunerbaron«. Premiere.
M ittwoch, 1. Jänner  um 16 U h r : »Auf Be­

fehl der Herzogin«. —  Um 20 Uhr: 
»Habakuk«.

URAUFFÜHRUNG IM MARI BORER THEATER

m. W etterbericht vom 30. Dezember, 
9 Uhr: T em p era tu r  — 4.6 Grad, Luftfeuch 
tigkeit 85 Prozent,  Luftdruck 736 mm, 
windstill. ' G estrige M axim altem pera tu r  
minus 2, heutige M inim altem peratur  mi­
nus 8 Grad.

in. Spende. Für den arm en  Invaliden 
mit fünf kleinen Kindern spendete  »Un­
genannt«  io  D inar. Herzlichen Dank!

D a s  Metter
W ette rvo rhe rsage  für M ittw och:

Vorwiegend bewölkt, weitere T em p era ­
turzunahm e zu erw arten .

E s  ist keine hohe S hakespea re’sche 
Sprache, kein W a g n c r ’scher  T o n b au ,  d e ­
nen w ir  in d iesem T h ea te rs tü c k  b e g e g ­
nen. W e d er  Dobovisek noch Gobec of­
fenbaren in diesen; musikalischen Lust­
spiel hochfliegende B estrebungen; die 
einzige Absicht, die sie hatten, war, das  
Publikum  zu unterhalten . U nd dies ist 
ihnen im vollsten M a ß e  gelungen. D as 
Stück, das  in die Reihe der völkischen 
Singspiele gehört,  ist nicht g roßen  s täd t i­
schen Bühnen zugedacht,  es soll wie die 
übrigen T hea te rs tücke  von Dobovišek ein 
neuer Beitrag  zum Repertoire d e r  kleinen 
Bühnen in der  Provinz sein. Von diesem 
Gesichtspunkte aus  ist auch die w esens­
nahe, im Geiste der Volkslieder gehaltene 
Musik, die an die S änger  keine g roßen  
Anforderungen stellt, zu werten.

Der- Stoff zu diesem Lustspiel w ird  aus 
dem täglichen Leben geschöpft.  D as  b e ­
kannte  Motiv einer Z w angshe ira t  w ird 
neu abgew ande lt ,  in eine heimische U m ­
geb u n g  verse tz t  und mit einigen aktuellen 
W itzen aufgefrischt. Der O rt der  H and­
lung sind die slowenischen Alpen, wo
sich ein jugoslaw ischer Offizier in eine
G roßgrundbes itzers toch ter  verliebt. Er
wird zu den Fliegern nach Zemun ver­
setzt, w o sich auf  den; F lugplatz der
Knoten schürzt,  um sich daheim in einer 
Doppelverlobung  aufzulösen.

Die Spielleitung des Singspieles lag  in 
Händen des Regisseurs Anton H a r a s t o 
v i Č, d e r  mit gelungenen cho reograph i­
schen Einfällen dem ganzen Spielverlauf 
einen lebhafteren Anstrich gab. Die T i-
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A u s t e i le
c. Trauung. Am Sonn tag  reichten sich 

der  Friseurgehilfe F ranz Schiffer und die 
P riva tbeam tin  Fräulein  Eny Klemens, bei­
de aus  Celje, die Hände zum Bunde. Der 
Tra-uakt w u rd e  un ter  Tei lnahm e vieler 
Skisportler  in dem lieblichen Bergkirch- 
lein St. Anna auf der  Sveta  p lan ina  voll­
zogen. W i r  beg lückw ünschen  das  junge 
P a a r  recht herzlich und freuen uns mit 
ihm!

c. Zur Vermeidung von Verkehrsunfäl- 
k r i .  D a  m an in den letzten T a g e n  w ie ­
derholt  w ah rnehm en  m ußte ,  d aß  Gehstci 
ge en tgegen  den Vorschriften nicht en t­
sprechend  gere in ig t w urden ,  findet sich 
die S tad thaup tm annscha f t  ve ran laß t,  d a ­
ran zu erinnern, d a ß  die G ehw ege längs 
der H äuser  und  G rundstücke bei Schnee­
fall o d e r  G latteis täglich, nötigenfalls  auch 
mehrm als  vom Schnee zu säubern  sind. 
Außerdem  m üssen sie ausg ieb ig  mit 
Sand, reiner Asche oder anderem  gee ig ­
netem Material bes treu t  w erden.

c. Schneefall und Kälte. W ie gemeldet, 
ist zu W eihnach ten  in Celje e tw a ein Vier 
te lm eter  Schnee gefallen, desgleichen auch 
in Konjice und  Dramlje. Je nördlicher 
m an ab e r  das  Sannta l au fw är ts  kommt, 
umso w en ig e r  Schnee g ib t  es. Schon hin­
ter Mozirje hört der Schnee ganz auf. Die 
Skifahrer, die auf  die Alm von Mozirje 
zogen, w aren  schw er  enttäuscht,  denn ein 
Skiläufen w a r  auch droben in den B er­
gen und auf den Almen nicht möglich,

telrolle hatte  Danilo G o r i n š e k  inne, 
der schon oft in ähnlichen Rollen gefiel. 
Diesmal löste er ganze  Lachsalven aus, 
besonders  mit seinem reinen Dialekt aus 
dem Sanntal.  Je lka I g l i č  spielte seine 
Tochter ,  die v ie lum worbene Slavica. Sie 
b rach te  ihre Rolle mit ansprechender  Lie­
bensw ürdigke it  und w arm em  Verstehen. 
Ihren P ar tner ,  den schneidigen Offizier 
Branko Ilič, gab  An atol M a n o š e v s k i ,  
dessen Stimme, Spiel und F igur den R ah ­
men der Rolle ausfüllten. Einen g roßen  
Anteil am Gelingen d e s  Spiels hat te  auch 
Em m a S t a r e  als a l lesverstehende alte 
W irtschafte r in  Urša, welche mit k räftiger  
Hand die Geschicke der L iebespaare  in 
die richtigen Bahnen zu endlichem Glück 
leitet. Der M aske  nach vielleicht e tw as  
zu ju n g  ernte te  sie mit ihrem tem pera ­
mentvollen Spiel g ro ß e  Publikumserfolge. 
Auch die zweite  Liebhaberin —  M arica 
L u b e j  —  trug  mit lebhaftem Spiel, ih 
rer Zierlichkeit und M aske nicht unwe 
sentlich zum Erfolg bei.. Als komische 
Figuren des S tückes gefielen recht gu t 
der Z ag rebe r  F leischhauer Jurek Muhek 
( gespielt von Anton H a r a s t o v i č )  und 
der s to t ternde Vogrinov Janez, dem Edo 
V e r d o n i k einige überzeugende Züge 
verlieh.

Mit der U raufführung des »Habakuk« 
sind die Slowenen w ieder  um ein effekt­
volles völkisches Singspiel reicher gew or  
den. Die kleinen Landbühnen w erd en  dem 
Schriftsteller und dem Komponisten g e ­
w iß  d ankba r  sein.
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da der  Schnee fehlte. Die Kälte a b e r  zieht 
immer m ehr  und m ehr  an, in Celje und 
im oberen Sanntal.  Am Fre itagm orgen  la­
sen w ir  e tw a s  nach 7 Uhr am Rande der 
S tad t  27 M inusgrade ab.

c. Evangelische Kirchengemeinde. Der
S ilves tergottesdienst w ird  wie alljährlich 
am 31. D ezem ber  um 6 Uhr abends  in der 
Christuskirche abgehal ten .  Dort findet 
auch der N eu jahrsgo ttesd iens t  am 1. J ä n ­
ner  um 10 U hr vo rm ittags  s ta tt ,  der in 
Verb indung mit der Feier des hl. Abend 
mahles abgehal ten  wird.

c. Kino Union. Im Union-Kino läuft bis 
einschließlich D iens tag  der deutsche Film 
»Heim atland« mit fo lgender S ta rb ese t­
zung: Brigitte Horney, Karl Ludw ig  Diehl 
und  Willi Birgel. N iem and versäum e die 
sen lebensnahen Film, der  S pannungen  
aufweist,  die zu fesseln vermögen!

c. Spenden. Zugunsten  der  S tad tarm en 
spendeten  die F irm a A. W esten  in Celje 
200 T onnen  Steinkohle und der Reichs­
deutsche Hilfsverein in Celje 2000 Dinar.

c. Kranzablöse. An Stelle von Kränzen 
für die vers torbenen  Aerzte Dr. Gregor 
Jesenko und Dr. Bruno Sadnik in Celje 
spendete  Kaufmann Johann Jelenz in Ce 
lie 500 D inar  zugunsten  eines in schwere 
Not gera tenen  Gewerbetre ibenden .

T o m - K i n ®

Esplanade-Torikino. D as  S tandardw erk  
der W iene r  P roduktion,  der  schönste Film 
des Jahres  »Ein Leben lang« mit der p ro ­
minentesten deu tschen  Künstlerin Paukt 
W esse ly  in der  Hauptrolle.  D er Film zeigt 
uns die Geschichte einer w ahren  u. großen  
Liebe, die tro tz  unsäglichen E n ttäuschun­
gen ein Leben l a n g  dauert.  Diesen Film 
zu sehen, b edeu te t  für Jederm ann ein un­
vergeßliches Erlebnis.

Burg-Tortkino. D er m itre ißende Lusi- 
p ie lsch lage r  »Der Falstaff von W ien«  
(Adieu W ie n ) .  In den Hauptrollen dieser 
ausgezeichneten  F ilmoperette  Paul H örbi­
ger, W olf Albaeh-Retty , Lizzi Holzschuh, 
Gusti Woliff, Greti Theim er, H ans Nielsen 
und Paul O tto ,sow ie  die bekann te  S änge­
rin E rna  Berger .  D ieser  einzigart ige Glanz 
film erntete in W ien  einen b isher  noch 
nicht dagew esenen  Bom benerfolg. Der 
Film, dessen Vorführung immer w ieder  
ve r länger t  w erden  m ußte ,  zeigt uns vor 
allen; P au l H örb iger  m einer nicht mehr 
zu übertreffenden Glanzrolle: Pau l H örbi­
ger  zieht in der  Rolle des Hofschneider­
meisters S turm alle Register  seiner einzig 
artigen Darste llungskunst .  D a  der Film 
nur bi:s M ontag  gezeig t w ird und jede 
P ro long ierung  unmöglich ist, empfiehlt es 
sich, die Karten im V orverkauf zu lösen.

Es folgt als S ilves terprogram m  »Das 
unsterbliche Herz«, ein deutscher S p i tzen ­
film mit Heinrich George und Christine 
S öderbaum . W a s  die »Meistersinger« Ri­
chard  W a g n e r s  auf der  Bühne sind, das 
w ird je tz t  »D as unsterbliche Herz« auf 
der tönenden Leinwand sein. Ein einzig­
art iges  Filmereignis!

Uirion-Tonkino. Heute M ontag  nur noch 
um 16 U hr der  spannende Kriminalfilm 
»Der letzte Gangster«. Als A bendvorste l­
lung der  bekann te  Schlagerfilm »D as Lied 
des goldenen W estens« mit Jeanette  Mac 
D onald  und  Edy Nelson in deutscher  S p ra ­
che.

* Tonkino Pobrežje. Am 31. D ezem ber
und 1. Jänner  der herrliche Film »Zauber 
der  Boheme«. 10199

Npotfjefennochtdiesift
Vom 28. D ezem ber bis 3. Jänner  ver­

sehen die Sv. A r e h -  A p o t h e k e (Mr. 
Ph. V idm ar)  am  H auptp la tz  20, Tei. 
20-05, und  die M a g d a l e n e n - A p  o~ 
t h e k e  (Mr. Ph. S avost)  an; Kralja P e ­
tra  t rg  3, Tel.  22-70, den Nachtdienst.

(Sedenfe! 0er

Das können Sie niciii!
Ist es Ihnen möglich, an; N eu jahrs tag  
allen B ekann ten ,  K unden  und G esc h ä f ts ­
freunden  persönlich  Ihre G lückw ünsche  
‘u9j[joA\ ip n u  sa 9 i§ a iu aS  05  maSns nz

nein! Auch hier  hilft Ihnen, w ie  in fast 
allen sonst igen  Lagen , eine Anzeige in 
d e r  »M aribo re r  Zeitung«. Viele Zelm tau- 
sende  L e se r  w e r d e n  Ihnen die A ufm erk­
sam kei t  d an k e n ;  die Ihnen en ts te h en d e  
kleine Ausgabe m a ch t  sich som it  re ich ­
lich bezah l t!  B itte ,  v e r la n g en  Sic den B e­
such un se re s  V e r t r e te r s  oder  rufen Sic 
25-67 au!
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UnctsthaRUche Rundschau
Hausse In GtaatSpapieren

WOCHENBERICHT DER BEOGRADER BÖRSE.

E f f e k t e n :  Die Kur-sp aller S taa ts -  
"b i igat ionen  verzeichneten  im Laufe der 
le tzten W o c h e  eine bedeutende Hausse. 
Besonders  g ro ß  w a r  diese H ausse  bei der 
Kriegsschadenren te  (um 10 P unk te ) ,  bei 
den 6 % F orstob ligationen  und bei den 6 % 
dalrn. A grarob l iga t ionen  (um 5'A P u n k te -  
'o w ie  bei den Beglukobligationen (um 
4 y. P u n k te ) .  Die N achfrage w a r  sehr  leb­
haft, w äh ren d  ein Angebot fast überhaup t 
nicht bes tand . D olla rpapiere ,  w urden  im 
Laufe der  W oche  üb erh au p t  nicht ange-

boten . Der Umsatz • w ar  um ein Fünftel 
ger inger  als  in der  vorvergangenen  W o ­
che. F as t  alle P apiere  sind im Vergleich 
zu den in der vorvergangenen  W o che  no ­
tierten Kursen im Kurse gestiegen. Im 
Kurse unveränder t  geblieben sind nur die 
4%  A grarobligationen und die 7®/o Se- 
ligmananleihe.

Im folgenden g fb e n  wir einen verglei­
chenden Ueberblick d e r  zu Ende dieser 
und zu Ende der  vo rvergangenen  W oche  
notierten Kurse:

20. XII. 27. XII. /+ "  oder
Kriegsschadenren te  .............................. 456.— 466,M f + 10.—
7% In v es t i t io n sa n le ih e .............................. 100.— 100.50
4<>/o A g r a r o b l i g a t i o n e n ........................ 58.— 58.— — .

6% B e g l u k o b l i g a t i o n e n ........................ 80.50 85,M r+ 4  K
6 % dalm. A g r a r .......................................... 76.25 81.50 - + 5 H
6%  Forstob ligationen  . . . .  . 74.50 79.75 [ + 5  X
7%  Blairanleihe . . . . . . . 99.— r + i . -
8% Blairanleihe . . . . . . . 106.50 108.— . r r  1 Yi
70/o S e l i g m a n a n l e i h e .............................. 103.— 103.—
7%  Stabilisationsanleihe 97.— 98.50 , / 1-1H

k t i e n: Die Aktien der  N ationalbank D e v i s e n :  Die C 1 e  a r. i n
urden zu Beginn der W oche  zu 6.800—  

7000 gehandelt ,  sodann  in der Nachfrage 
zu 7500 notiert und Ende der W oche  zu 
7050 gehandelt .  Die Aktien der  PAB w u r­
den zu Beginn der  W oche  zu 208 g e h a n ­
delt und notierten 
f rage zu 206.

sodann  in der . N ach­

w urde im Laufe der ganzen  W oche  le b ­
haft gehandelt ,  und zwar, zum alten Kurse 
(1840) 3,206.000 M ark  und zum neuen 
Kurs (1782) 310.898 Mark. S o f i a
wurde, zu .Eh.de der. W o che  zum Kurse 
55,72 gehandelt .  S a  1 o n i k l-B  o n s w u r ­
d en  im Laufe der ganzen  W oche  zum 
unveränder ten  Kurse 42 ' gehandelt.

Jugoslawiens gelenkter
Außenhandel

Die neue A ußenhandels lenkung  Ju g o ­
slawiens erfordert auch eine neue A ufga­
bentei lung in der Zusam m enarbe it  zw i­
schen der A ußenhandelsd irek tion  und der 
N ationa lbank  hinsichtlich der  V erw en­
dung der für die E infuhr aus Devisenlän- 
ciern verfügbaren  Zahlungsmittel.  Die 
hierüber  er lassene und bereits  in Kraft 
getre tene R egie rungsvero rdnung  bestimmt, 
d aß  die A ußenhandelsd irek tion  und  die 
Nationalbanik einvernehmlich für jedes 
Vierteljahr die Z a h l u n g s m i t t e l  
festsetzt,  die für den Einfuhrbedarf  zur 
Verfügung gestellt w erden  können. Gleich 
zeitig w ird  die Aufteilung derselben nach

der Dringlichkeit der verschiedenen Ein­
fuhrartikel, bzw. Einfuhrart ikelgruppen 
vorgenom m en. Diese Verteilung bedarf  
noch der Genehm igung des H ande ls-  und 
Industrieministers .  Auf Grund dieses Z a h ­
lungsm itte lp lanes stellt dann die A ußen ­
handelsdirektion  die Ein- und A usfuhrbe­
willigungen aus  und  die N ationalbank  er­
teilt für sie die Genehm igung zur Zahlung 
in freien Devisen.

Der Ein- und A usfuhrausschuß  der N a­
t ionalbank  stellt am -Jah resende  seine T ä ­
tigkeit ein. S ta tt  dessen w ird  im Rahmen 
des beim H andels-  und Industriem iniste­
rium bestehenden  A ußenhandelsbeira tes

G o starb der Herzog von 
Reichstadt

Von Hans S c h a f f e l h o f e r .

Man schreib t den 21 . Juli 1832.
Vor dem S ch loße ingang  von Schön­

brunn drängen  sich Hunderte  von M en­
schen, hauptsächlich  Frauen  und M ä d ­
chen. D er H erzog von Reichsstadt liegt 
im Sterben. Teilnahm svoll w ar te n  sie auf 
Nachrichten vom S terbelager ihres Lieb­
lings. Die T o re  s ind  geschlossen, n iemand 
wird eingelassen.

»Sorgen Sie dafür, daß  mich niemand 
in meinem Elend sieht!« fleht der  E inund­
zw anzig jähr ige  mit schw ache r  Stimme sei­
ne Aerzte an. Zum erstenm al ges teh t  er ih­
nen, d aß  er Unsägliches leide.

In der  T o d esn a ch t  heult  und  pfeift der 
Sturm um das  Schönbrunner  Schloß, rü t­
telt an T üren  und  Fenstern , daß  die Schei­
ben klirren, als w ären  G eis terhände am 
W erke .  Blitze zeichnen flam mende S ig­
nale in die tobende F insternis .  Ein Blitz 
trifft den Adler, der über dem S chloß-  
portal ang e b rach t  ist, einer der m ächti­
gen Flügel polter t  zur Erde.

Um die vierte M orgenstunde des 22. 
Juli bäum t sich der  Sterbende, der bis 
dahin ruhig gelegen, in die Höhe. Er ringt 
m ühsam  nach  Atem.

»Ich ersticke —  — . meine M u t t e r  -
meine M utter   ------- « keucht er. Aber die

Mutter: schläft,  w äh rend  der. Sohn stirbt.  
Es ist ein arm seliges Sterben-, w ie das  
ganze  Leben. Seine W iege  um stand  einst 
die ganze W elt,  sein S terbe lager  b le ib t 
se lbst von der M utter  verlassen.

Als M aria  Louise endlich in das Z im­
mer w ankt,  zi ttert  sie am  ganzen  Körper. 
Sie b r ing t  kein W o r t  über die Lippen. 
Der S terbende erkennt die M utter.  E r  
nickt ihr zweimal zu, sprechen kann er 
nicht mehr. Einer Ohnm acht nahe, sinkt 
M aria  Louise vor  dem Bette des Armen 
nieder. Allmählich erlischt der  f iebernde 
G lanz dieser ausdrucksvollen  Augen.

»Ihr Kind hat ausgeli t ten!«  hör t  M aria 
Louise wie aus w eiter  Ferne eine Stimme. 
Von den Aerzten ges tü tz t,  w an k t  sie aus  
dem S terbez im m er ihres Sohnes. Es ist 
das  Zimmer, das  dem siegreichen Vater  
einst als  Schlafzimmer diente, das  Z im­
mer, in dem Napoleon von Siegen, von 
Trium phen , von  der F o r tse tzung  seiner 
D ynastie  träum te .  Es w urde  nur  noch das 
S terbezim m er seines Sohnes, von dem 
ihm die Unmenschlichkeit der  E ng länder  
für immer ge trenn t hatte.

M aria Louise beg ib t  sich in ihr Zim­
mer. Nun ha t  alle der  T o d  geholt, die in 
ihrem Leben eine Rolle spielten: N apo-

ein n e u e r  Ein- und  A usfuhrausschuß  
gebildet.  Dem neuen E infuhrausschuß  g e ­
hören an :  V er tre te r  der  A ußenhandels­
direktion, der  Zollabtei lung des F inanz­
ministeriums, der  N ationalbank, der  In­
spektion für L andesver te id igung  beim 
Kriegsministerium, der Industr ieabteilung 
des Handelsm inisterium s und  der  B anats-  
v m w a l tu n g  von Kroatien. Im A usfuhraus­
schuß fehlt die Industr ieab te ilung  des 
Handelsministeriums, doch kom m en noch 
Vertreter  des Ackerbauministeriums, des 
F o rs t-  und B ergbaum inister ium s und der 
P rizad  hinzu.

Die neue Regelung beinhaltet eine 
noch s t r a f f e r e  L e n k u n g  des Au­
ßenhandels  mit den D evisenländern  als 
b isher,  und z w a r  bei s trengem  H ausha l­
ten mit den verfügbaren  Zahlungsmitteln , 
die en tsprechend  der  W ich tigkeit  der  B e­
darfsartikel v o r  allem für die no tw endigen  
Rohstoffe verw ende t w erden .

E h e m ie  im  D ie n s te  d e r  
L a n d w ir ts c h a f t

Die W iene r  F rühjahrsm esse ,  die in der  
Zeit  vom 9. bis  16. M ärz  1941 stattf indet,  
w ird  d iesm al zweifellos im M ittelpunkt 
des Interesses der südosteuropäischen  
A gra rs taa ten  s tehen. W ie  w ir  von un te r­
richteter  Seite erfahren, w ird  auf der  Früh 
jah rsm esse  der  R e ichsnährstand  in b e s o n ­
deren L e h r s c h a u e n  die neuesten 
Fortschritte  der L andw ir tschaf t-W issen ­
schaft und Techn ik  zeigen. Die nam haf te ­
sten F innen  der Landm aschinenindustrie ,  
für deren E rzeugnisse im Südosten  regste 
N achfrage herrscht ,  w erden  ebenso  wie 
die chemische Industrie  mit g ro ß en  Son­
derab te ilungen  ver tre ten  sein.

Die chemische Industrie insbesondere 
w ird  in der Südhalle un ter  dem M otto  
»Chemie im Dienste der Landw irtschaft«  
alle jene Erzeugnisse  zusam m enfassen , 
die direkt oder  indirekt zur  E r t ragss te i­
g e rung  be i tragen .  H ierher  gehö r t  neben 
dem Düngem itte l auch das  G ebie t des 
P flanzenschutzes, ferner  H olzschutz-,  An­
s tr ich-  und K onservierungsm itte l u sw . - 
Auch P harm azeu tika  und Tierheilkunde 
sind für den Südosten  von. ganz  beso n d e ­
rem Interesse...

Es Ist mit einem s ta rken  Besuch land ­
wirtschaftlicher In teressenten a u s .  dem 
Südosten deshalb  zu rechnen, d a  die W e r ­
b u n g  der  W ie n e r  M esse in ihrer H a u p t ­
sache darauf, abgestefi t  wird. Die T a ­
gungen  im Rahmen der M esse sichern den 
Besuch eines erweiter ten  In teressen ten­
kreises.

leon, ihren ers ten  G atten , den Grafen 
Neipperg, ihren zw eiten  Mann, und  je tz t  
auch den einzigen Sohn.

» , . .  M ein ä rm er  Sohn ist um 5 Uhr 10 
M inuten verschieden«, schrieb  sie an  ih­
ren Vater.  »D er Himmel h a t  mein Flehen 
gehö r t  und  ha t  ihn sanft  einschlafen la s ­
sen. Ich küsse  Ihnen vie lmals die H and, 
bes te r  P ap a ,  für alle G nade  und  Liebe, 
welche Sie ihm in seinem Leben erw ie ­
sen haben . E w ig  w ird  mein zärtlich lie­
bendes  H erz Ihnen dafü r  d an k b a r  sein.«

Inzwischen spielt sich im Sterbez im m er 
des »Aiglon« e tw a s  Unrühm liches ab .  Al­
le Personen , die in den ersten  S tunden 
Zu tr it t  zu dem Leichnam finden, eignen 
sich irgendein A ndenken an  den T o te n  an. 
M an b e ra u b t  ihn so g a r  eines Teiles  se iner  
Lockenpracht.  Es ist widerlich.

Die Leiche des H erzogs  w ird  in der  
N acht vom 23. auf den  24. Juli nach  W ien  
übergeführt und  in der  Hofburg-Kapelle  
au fgebahrt .  Die Kapelle ist s chw arz  d ra ­
p iert und mit dem W a p p e n  des H erzogs 
geschm ückt.  In der Mitte, au f  drei mit 
schw arzem  S am t bedeck ten  Stufen, auf 
denen gleichfalls W a p p e n  Liegen und  in 
drei Reihen g ro ß e  silberne K ande laber  

stehen, ruh t auf v ier  vergoldeten  Kugeln 
der offene Sarg .  Offiziere der  deutschen 
und der ungar ischen  G arde  halten  T o te n ­
wache. Die Augen der  an  dem S arge Vor­
überziehenden sind g eb a n n t  auf den T o ­
ten gerichtet,  dessen Z üge auch noch im 
T o d e  die einstige Schönheit aufweisen. 
D as  Antlitz zeig t eine überraschende  
Aehnlicbkeit mit den Abbildungen d e r  Lei­

che Napoleons.
Bei se iner Kondolenzaudienz sagt 

S taa tskanzle r  F ürst M etternich zu seinem 
kaiserlichen H errn: \

»Für Eure  M ajes tä t  ist es ein Glück, daß 
der Herzog, welcher  nicht zu retten war, 
vor Allerhöchst Ihrer Ankunft geendet hat. 
Er  h a t  Eure  M ajes tä t  einen herzzerre ißen­
den Anblick erspart . , Ich  habe ihn kürzlich 
besuch t u n d  ich erinnere mich nicht,  je­
mals ein t rau r ige res  Bild der  Z erstörung  
gesehen  zu haben.«

Mit besonderer  Stimme erw idert der 
Kaiser: »Der T o d  meines Enkels w a r  für 
ihn bei seinem Leben ein Glück, vielleicht 
auch für meine Kinder und die übrige 
W elt .  Mir w ird  er  abgehen!«

Kaum ruht der Leichnam des Herzogs 
von R eichstadt in der Kapuzinergruft, 

als  in den verschiedensten  Ländern  Euro­
pas, v o r  allem in Frankreich ,  m erkw ürd i­
ge Gerüchte auftauchten .  Alle diese G e­
rüchte wollen von einem gew altsam en  
T o d  des jungen  H erzogs  wissen. W ä h re n d  
m ap in deutschen Ländern  erzählt, daß  
der F ranzosenkön ig  L udw ig  Philipp die 
H and  dabei im Spiel g eh a b t  habe, versi­
chert m an  in Frankreich ,  d aß  S taa tsk a n z ­
ler M etternich  die treibende Kraft in den 
Intrigen gegen  den H erzog gew esen  sei 
und schließlich auch dessen T o d  beschleu 
n igt habe. So w ird  behäup te t ,  d aß  von 
M etternich ein italienischer Z ah ra rz t  a n ­
gew orben  w urde ,  der dem jungen  Her­
zog  eiri langsam  tödliches Gift be igebrach t 
habe .  Ein anderes  G erücht will wissen, 
d aß  Metternich dem H erzog  eine vergif­
te te  Melone geschickt habe.

Die Aerzte legen sich ins Mittel. Ihre 
E rk lärungen  können auch durch die wil­
desten  G erüchte nicht um gew orfen  w er­
den. Die O bduktion  der  Leiche des Her­
zogs von Reichstadt,  welcher  auch b e­
kannte  Aerzte beiwohnen, e rg ib t  als T o ­
desursache  Lungentuberkulose.

Nun ist der  H erzog  zu seinem Vate*- 
zurückgekehrt.

Uksete Hut*testUitkU

S o  sind die Frauen!
Von K a r )  E w a l d .

G re ta  ist fünf Jah re  al t  und ha t  sich ei­
nen B räu t igam  genom m en. Es ist der 
Sohn der  W äscher in ,  der erst vier Jahre 
al t  ist, G eorg  heiß t und  dessen Nase 
nicht immer g an z  trocken ist. Aber das  
ist G re tas  Nase auch nicht, und somit ist 
die P ar t ie  gleich.

Sie holt ihn zu uns herauf  und bekom m t 
d as  Speisezimmerfenster als  den gee igne­
ten O rt  angew iesen , w o sie sich mit ih­
rem B räu t igam  unterhalten  kann. D a s te l­
len sich die beiden dann auf, das  Kinn 
au f’s  F enste rb re tt  ges tü tz t,  und Gre ta  de­
m onstrie r t  eifrig die Reste eines Bilder­
buches ,  das  ihr kos tba rs tes  E igentum d a r ­
stellt.

Aber nach  einer W eile  h a t  G eorg  g e ­
nug davon. E r  e rk lärt  rücksichtslos, er 
wolle  n ach  H ause in die W aschküche .  —  
G re ta  entfa lte t all ihre Bezauberungskunst  
—  doch um sonst.  E r  will nach Hause, und 
das  sofort.

D a  k om m t sie la u t  w einend  zu mir  ins 
Z imm er: »P apa ,  m u ß  G eorg  nicht bei mir 
bleiben, da  e r  doch mein B räu t igam  ist?«

»Ja«, sa g e  ich, »das m ü ß te  er schon, 
a b e r . . . «

»P apa ,  G eorg  will nicht bei mir  bleiben, 
G eo rg  will nach  unten  in die W a sc h k ü ­
che«. Sie fäng t  an, lau t  zu heulen. Aber 
ich hebe sie auf  meine Knie und  versuche 
sie im Labyrin th  der  Liebe ein w enig  zu 
orientieren.

»Du ben im m st dich dumm, Greta«, 
sa g e  ich. »Die M änner  sind nicht von 
solchem Schlage. W e n n  m an  sie bittet, zu 
bleiben, dann  gehen  sitz. W enn  m an sie 
zu r  T ü r  hinauswirft ,  kom m en sie wieder. 
Geh’ zu G eorg  hinein und  sa g e  ihm: 
»Geh’, du dum m er Junge! Ich w erde  schon 
einen ande ren  Bräu t igam  finden. Dann 
w irs t  du sehen!«

G re ta  ist ein vernünftiges  Frauenzim- 
merchen. Sie guck t mich zuerst mit ihren 
g roßen  Augen an. D ann  geh t sie mit n a s ­
sen Augen zur  T ü r  und  in gerader  H al­
tung  ans W erk .  Ich blicke ihr nach, und 
sie führt meine A nweisungen in jeder  Hin­
sich t  tadellos  aus. »Schau, daß  du wei­
terkom m st, du dum m er Bengel«, ruft sie, 
»P ap a  sag t ,  ich bekom m e einen neuen 
B räutigam .«

G eorg stard  sie  an und verstellt sie
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ct vom Sonntag
3m Trubel des Eishockey I dann  die G rund lage  der Rangliste, die le­

diglich Schwim m er berücksichtigen will 
I und Kunst-  und T urm springer  von der

»iURljA« SIEGT IN ZAGREB 7:0. —  DIE ERSTEN MEISTERSCHAFTSKÄMPFE Erfassung nicht berührt.

Die Rolle der  F ußballe r  haben fast 
über Nacht die Eishockeyspieler übernom ­
men. Uebcrall ja g t  ma/i der runden Schei­
be nach und selbst in den kroatischen 
'b'Ovinzstädten w eiß  man dem Eishockey 
Llwas abzugew innen. W ann  wird sich nur
Maribor 
ßen?

Lager des Eishockey anschlie-

Das w ichtigste Spiel der  gestrigen  Sonn 
tags ging in Z agreb  v o r  sich, wo sich die 
E isho ckey team s der L jubljanaer  » I l i r  i- 
i a* und des dortigen H A š  K im Rück­
spiel gegenübers tanden .  »Ilirija« g ing  
auch diesmal aufs ganze und siegte mit 

(2:0, 0:0, 5 :0) ,  obwohl d e r  am tieren­

de Schiedsrichter ihr keinesw egs gew ogen  
war.

Gestern w urden  auch die ersten Meister 
schaftskäm pfe aufgenom m en und zw ar  
trafen in Karlovac in der  M eisterschaft 
von Kroatien die E ishockeym annschaften  
des K S U und des » P r i i n o r a c «  auf­
einander. D er KSU siegte mit 2 :0  (0:0, 
1 :0, 1 :0-, In Beograd  spielten B T K und 
»B o b«  um die serbische Eishockeymei­
sterschaft.  D er BTK feierte mit 17:1 (7:0, 
1:1, 9 :0)  einen gew iß  allzu hohen Sieg. 
Alle Spiele hatten  einen ausgezeichneten  
Besuch aufzuweisen.

X ifc h le n n is tu rn ie r  in  L j u b ­
l j a n a

D t r  Sportk lub »Mladika« veransta l te te  
S am stag  und S onn tag  ein T isch tennis tur-  

1 nier. In der  M annscha ftsw ertung  fiel der 
[ Sieg an die »Mladika«. Insgesam t w aren  
; 9 M annschaften  beteiligt. In der  Einzel- 
; klasse t ru g  M a r i n k o  den Sieg davon. 
! Der zweite Preis  w a r  eine Beute L ack- 

ners. Im Doppel verhielten M arinko-Bo- 
ga ta j  die O berhand .

Wiener „Rapid" nach Zagreb
DAS WEIHNACHTSTURNIER ZAGREB —  WIEN —  BUDAPEST. —  »FERENC- 

VAROS« GLÜCKT DIE REVANCHE GEGEN »RAPID« MIT 4:3.

In B udapest  w urde  ges tern  das  Rück­
spiel zwischen »F e r e n c v a r o s« und 
»R a p j d« (Wien) im Rahmen des Drei-  
Ktäd te-W eihnachts turn iers  zur  Entschei­
dung gebrach t.  »Fercncvaros« feierte mit 
4 '3  (2:1) einen knappen  Sieg, wobei ein 
Elfmeter gegen  »Rapid« von besonderem  
Ausschlag w ar .  Bekanntlich hatten  die 
Wiener das  erste M atch  mit 6:1 g ew o n ­
nen. Dem Kampf w ohnten trotz der Kälte

8000 Zuschauer  bei.
W ie  aus  W ien  berichtet wird, hat  »Ra­

pid« vom deutschen F acham t für Fußbal! 
die Erlaubnis für zwei Spiele gegen 
»Gradjanski«, den dritten P a r tn e r  des T u r  
niers, erhalten. Das erste Treffen wird 
Anfang Jänner  in W ien vor sich gehen, 
w orauf  die Revanche in Z agreb  folgen 
wird. Die Term ine werden in den näch­
sten T ag e n  bekann tgegeben  werden.

«■<

Aufstieg in eisiger Höhe

Schaulaufen in Zagreb
Die erste G arde der  Kunstläufer der 

Ljubljanaer »Ilirija« absolvierte  gestern 
e 'n Schaulaufen in Z agreb  und erntete 
einen durchsch lagenden  Erfolg. N am ent­
lich zeichnete sich die jugoslaw ische Mei­
sterin Sylva P a l m e  aus, ab e r  auch B e- 
t e  11o, T h u m a  und B i b e r  ernteten 
großen Beifall.

Weltrangliste d e r  S c h w i m m e r
Der internationale Schw im m verband  

träg t  sich mit der Absicht, eine W e lt­
rangliste der Schw immer aufzustellen und

nicht recht. Aber sie ha t  ihn schon in den 
Gang hinausgeschleppt,  die T ü r  geöffnet 

— er kann dies se lbst nicht tun —  und 
ihn an die Luft gesetz t.  Nun kom m t sie 
zu mir hinein, legt die H ände in die mei­
nen und sieht mich erw artungsvoll  an. — 
»Papa, kommt er nun zurück?«

W ir  gehen in den Speisesaal, dessen 
Fenster in den Hof gehen. W ir  b rauchen  
nicht lange zu w arten .  Je tz t hören w ir da 
unten G eorgs elegante Schritte. —  Nun 
stetit er da, den F inger im Mund. Gre-ta! 
Gre.ta!«

Ich sehe sie triumphierend- an, finde 
aber  das s trah lende Glück nicht,  das  ich 
erwarte t habe.

»Papa«, s a g t  sie, »ich will ihn nicht h a ­
ben, ich will den neuen haben.«

Ihr Blick ist eigentümlich. Ich kann ihn 
nicht beschreiben. Aber er ist ähnlich bei 
allen Frauen zwischen fünf und vierzig 
Jahren.

(Aus dem Dänischen von Dr. Wilhelm 
C h r i s t i a n i . )

diese alljährlich zu veröffentlichen. Zu 
diesem Zwecke sollen alle angeschiosse-  
nen L andesverbände die Namen ihrer drei 
besten Schwimmer mit den in dem be­
treffenden Ja h re  erzielten Leistungen b e ­
kanntgeben . Diese Einsendungen bilden

K ie fe r  v e rb esse rt sew e n  5  3 a h r e  
a l te n  W e lt re k o rd

In N ewyork w ar te te  der  amerikanische 
M eiste rschw im m er und Olympionike A. 
K i e f e r  mit einem neuen W eltreko rd  
auf. Er  verbesserte  seinen nun beinahe 
fünf Ja h re  alten W eltreko rd  im 100-Me- 
ter-Rückenschwimmen —  im Jänner  1935 
in Detroit  aufgestel lt  —  um eine Zehntel­
sekunde auf  1 :04.7.

Ans oller UJell
Die deutsche keramische 

Industrie
(RDV ). B e r l i n ,  Dez. Keramische 

Erzeugnisse, d. h. G egenstände  aus  g e ­
b rann te r  Erde, sind von jeher  Kulturgü­
te r  der Menschen. W ir  finden sie in fast 
allen Museen der  W elt  als  stum m e Zeu­
gen längst vergangenen  Kulturepochen 
und als aufschlußreiche Mittler früherer 
Zeiten. M anche Völker, w ie  z. B. die Chi­
nesen und die Ägypter,  haben es bereits  
frühzeitig vers tanden , besondere  Leistun­
gen auf keramischem Gebiet zu vollbrin­
gen, und haben dam it bes tim m enden Ein­
fluß auf die Entw ick lung  der keramischen 
Erzeugnisse gewonnen.

Mit dem A usgang  des Mittelalters e r­
regten im A bendlande besonderes  Aufseh 
en die chinesischen Porzellane, die neben 
ihren äs thetischen Reizen eine G lasur  von 
einer H ärte  und W iders tandsfäh igke it  b e ­
saßen ,  die man im A bendlande an k e ra ­
mischen Erzeugnissen b isher  noch nicht 
feslgestcllt hatte.  Es nimmt deshalb  nicht 
W under ,  d aß  mit finanzieller U n ters tü t­
zung der europäischen  Fürstenhöfe im 
17. Jah rhunde rt  zahlreiche Versuche durch 
geführt wurden, das  Geheimnis der  P o r ­
ze llanherste llung zu ergründen , zum al bis 
her von den »porzellanbesessenen M onar-

Spinnstoff aus Glasfasern
Die Herste llung von Glasfasern w ar  

schon den alten Venetianern bekannt. —  
Auch in der  Gegend  von Gablonz wurde 
vor m ehr als sechzig Jahren  Glaswolle hdr 
gestellt;  diese E rzeugung  von Gespinsten 
au s  Glaswolle beschränk te  sich aber  le­
diglich auf billige Schm uckwaren.

W ie  die Zeitschrift »Die N atu rw issen­
schaften« mitteilt, ist es der  O w ens-C or-  
ning F iberg las  Corporation  in N ew ark  —  
Ohio — auf Grund  m ehrjähr iger  Versuche 
gelungen, endlose, versp innbare  G las tex ­
tilfasern, die sich zu Garnen verarbeiten 
lassen, in ununterbrochenem  A rbeits tag  
zu erzeugen . D as  neue am erikanische V er­
fahren ist auch in D eutschland, F rank ­
reich und S chott land  eingeführt w orden. 
Das geschm olzene Glas tr itt  am Boden 

| des Schnrelzgefäßes durch zahlreiche w in­
zige Oeffnungen in sehr  feinen F ase rn  aus. 
Diese w erden zu einem Bündel vereinigt 
und über  eine Rolle geleitet, die sich mit 
einer G eschw indigkeit  von 1800 m  je 
Minute dreht. Die aufgespulten  Glaefäden 
werden dann auf den üblichen T ex t i lm a­
schinen weiter  verarbeite t.

Die Feinheit der  Glasfasern kennzeich­
nen folgende A ngaben: Ihr D urchm esser

be träg t  0.005— 0.01 mm. 0.5 kg  Glas (d as  
dem Gewicht einer gewöhnlichen Bierfla­
sche entspricht)  e rg ib t also, zu F ase rn  aus 
gesponnen , eine Fläche von e tw a  20 qm.

Die E rzeugnisse  au s  Glasfasern zeich­
nen sich durch UnverbrennMchkeit. W id e r ­
s tandsfäh igkeit  gegen  Säuren, Schall­
schluck u n gsve rm ögen , ger inge  W ä rm e le i t ­
end  hohe elektrische Isolierfähigkeit aus. 
E lektrom otoren z. B. deren D räh te  mit 
G lasgesp ins t isoliert sind, lassen sich bei 
höherer T e m p e ra tu r  betre iben  und  e rge­
ben dem gem äß  auch höhere Leistungen. 
Auch bei der  chemischen Filtration er­
weisen sich Filter au s  G lasgew ebe a n d e ­
ren F ilte rgew eben  überlegen. Bei der 
Luftre inigung dienen G lasgew ebe mit ei­
nem S t aubb  in de mittel, w ie T ric resy lphos-  
phat,  bestrichen, in W o h n g e b äu d e n ,  Kauf­
läden usw . zum Zurückhalten  des feinen 
S taubes.  Zur A uss ta t tung  von W o h n rä u -  
men stellt m an  V orhänge, W andbek le i  
düngen u. dgl. her. Die Unverbrennlich 
keit, leichte Reinigungsmöglichkeit ,  gute  
H auba rke it  machen die G lasgew ebe auch 
zur B ühnenauss ta t tung  gee ignet und  la s ­
sen zugleich schöne F ä rb -  und Lichteffek­
te erzielen.

chen« riesige Sum m en für C h inaw are  be-  t 
zahlt w orden  w aren . In D eutsch land  g e­
lang es Johann  Friedrich B ö ttger  im J a h ­
re 1707 ein Porzellan  zu finden, das  dem 
chinesischen Porzellan  gleichzustellen 
war,  das  M eissener Porzellan.

D am it w u rd e  in der  Folgezeit die 
G rund lage  für  die deutsche keramische 
Industrie geschaffen. S türmisch ging die 
Entw ick lung  v o rw ä r t s  sow ohl bei der 
Hereteilung von  P orzellan  als  auch  auf 
allen anderen  Gebieten der  keramischen 
Industrie. Durch die E ntw ick lung  der 
Techn ik  w urden  neue A nw endungsgeb ie­
te für die Keram ik geschaffen . Jeder,  der 
heute eine m oderne deutsche keram ische 
Fabrik  besichtigt,  w eiß ,  d a ß  die W e r k la ­
borator ien  nicht nur s tän d ig  an  der  Ver­
b esse ru n g  der  Q uali tä t  a rbe iten ,  sondern  
fortlaufend den keram ischen W erksto ff  
erproben  und w iders tandsfäh ige r  m a ­
chen, um ihn für neue V erw endungs­
zw ecke fortzubilden.

Die reichhaltigen deutschen V orkom men 
an wertvollen Kaolinen, T onnen  u. B renn­
stoffen, wie sie kaum  ein anderes  Land 
der  E rde  aufweist,  geben  der  deutschen 
keram ischen Industrie  ihre Grundlage. In 
kleineren, mittleren und sehr  g roßen  Be­
trieben, die teilweise m ehrere  tausend  
Menschen beschäftig ten ,  a rbe iten  weit 
über  100.000 Arbeiter, um die W ünsche  
des Inlandes und  des A uslandes zu er­
füllen und  um immer w iede r  erneut unter 
Beweis zu stellen, w ie vielgestalt ig  die 
deutsche keram ische Industrie ist.

Bei einer Aufteilung nach  der  Herste l­
lung  und  dem V erw endungszw eck  sind im 
w esentlichen folgende G ruppen  zu u n te r ­
scheiden:

I. H ausha l ts -  und Z ie rgegenstände,  2. 
Baukeram ik ,  3. Technische Keramik und 
4. Schleifmittel.

So verschieden die Stoffe und  so viel­
fältig die Zwischenstufen von g röbsten  
Ste inzeug  und  einfachsten T o n  bis zu 
Steingut und feinen Porzellan  auch sein 
mögen, so ist doch allem keram ischen 
M aterial gem einsam , d aß  es im B rand  des 
Ofens endgültig  seine Form und seinen 
C harak te r  erhält.

Die* ers te  G ruppe  »H aushalts-  und 
Z ie rgegenstände«  um faßt Erzeugnisse 
aus Porzellan, S teingut und Steinzeug. 
Unendlich viele Formen und verschieden­
ste  D ekore geben  dieser G ruppe das  Ge­
präge .  Vom einfachen Teller und Kaffee­
becher bis  zu den kos tbars ten  Servicen 
und figürlichen G egenständen  w ird  alles 
um faßt,  w a s  der  m oderne Mensch t ä g ­
lich in seinem H ausha lt  benötig t.  Gerade 
bei diesen Erzeugnissen zeigt sich aber  
auch die P re isw ürd igkeit  als Folge der 
M odernis ierung und  technischen Vervoll­
kom m nung  der  deutschen keramischen 
Fabriken, die es ermöglichen, auch billige 
G ebrauchsgegens tände  in einer guten 
Q uali tä t  herzustellen und zu liefern.

Die zweite  G ruppe »Baukeram ik« bring t  
in einer kaum  zu überb ie tenden  F arben ­
skala, die jeden G eschm ack  zufrieden­
stellt, insbesondere W a n d -  und B oden­
platten auf den M arkt.  Sie w erden  zur 
hygienischen und zw eckm äßigen  Ausge­
s ta l tung  für K rankenhäuser ,  Schw im m ­
hallen, Fabriken, L aboratorien ,  G eschäfts­
räume, T reppenflure ,  H ausha lte  usw. v e r ­
wendet.  Durch ihre s tah lharten  Glasuren 
sind W a n d p la t te n  unangre ifbar  gegen 
a tm osphärische  Einflüsse, P la t ten  mit 
Spezialg lasuren so g a r  unze rs tö rbar  durch 
Säuren. Ihr charak te risches  M erkmal b e ­
steh t  dain, d a ß  sie keinen Schmutz und 
S taub  aufnehmen, sich ä u ß e r s t  leicht und 
einfach reinigen lassen und eine unbe­
grenzte H altbarkeit  besitzen. Auch B o­
denplatten  geben  einem Raum nicht nur 
ein sauberes  Aussehen, sondern  sind in­
folge ihrer A bnu tzung  se lbst bei s tä rks ter  
B eansp ruchung  ein idealer Bodenbelag .

Ebenfalls zu der  G ruppe »Baukeram ik« 
gehören san i tä r-keram ische  Erzeugnisse. 
Sie zeigen, d a  sie ebenfalls gegen  n o rm a­
lerweise vorkom m ende Säuren  und g e ­
gen Alkalien unangre ifbar  sind, auch bei 
s tä rk s te r  und  lang jähr ige r  B enu tzung  kei­
ne Anzeichen einer B eein träch t igung  ihres 
G ebrauchsw ertes .  Insbesondere  finden 
wir B adew annen ,  Klosetts, W asch tische  
und -becken, Urinals und  Bidets, die als 
deu tsche san itä r-keram ische  E rzeugnisse 
in die ganze  W e lt  geliefert w erden.  
Üblich ist eine w e iße  Glasur,  doch kön ­
nen auch Erzeugnisse  mit farbigen G la­
suren geliefert w erden , so d a ß  jedem Ge­
schm ack Rechnung ge tragen  wird. Sani- ' 

i tä r-keram isebe  E rzeugnisse geben dem
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Menschen die Möglichkeit, sich körper­
lich zu erfrischen oder  Schm utzw asse r  
und natürl iche Abfallstoffe auf schnelle 
und äs thetische W eise  aus dem Bereich 
des menschlichen Aufenthalts  zu entfer­
nen. Sie s ind  deshalb  aus  dem Leben 
eines modernen M enschen nicht mehr 
fortzudenken.

Die dritte G ruppe »Technische Kera­
mik« u m faß t  das  w eite  Gebiet der  H och­
mut N iederspannungserzeugnisse  sow ie j 
chemische und  L ab o ra to r iu m sg eg en s tän ­
de aus  Porzellan, Steingut, S tea tit  und 
anderen  keram ischen Sonderm assen . W äh  
rend die bere its  früher e rw ähn ten  k e ra ­
mischen Erzeugnisse  schon seit langem  —  
wenn auch nicht in ihrer jetzigen Vollen­
dung  —- hergestel lt  w erden , h a t  die tech­
nische Keram ik ihre B edeu tung  ers t  durch 
die Elektr izi tät  erhalten. Insbesondere b e ­
sitzt d a s  Porzellan  eine g ro ß e  Isolier­
fähigkeit .  D as  E rzeugungsgeb ie t  um faß t 
den riesigen Isola tor  bis zum kleinsten 
Teil für den Rundfunkbau; Die U nangreif­
barke it  gegen Säuren  h a t  der  technischen 
Keramik in zunehm endem  M a ß e  auch

E ingang  in die chemischen Fabriken ver­
schaff, nachdem  sich in der  P rax is  er­
wiesen hat, d aß  keram ische Leitungen, 
Rahne, Säurepumpen. Mischbottiche, De­
stillierkolonnen usw. sich gegenüber  den 
f rüher verw endeten  Metallen infolge cle'r 
Korrosionsfreiheit besser  bew ähren . 
Durch Herstellung von sogenann ten  Son­
derm assen  für bes tim m te V erw endungs­
zwecke w ird  das  technische keramische 
Gebiet fortlaufend weiterentwickelt,  und 
es ist noch garn ich t  zu sagen, welche 
weiteren  Einsatzmöglichkeiten sich noch 
ergeben w erden, zumal es der deutschen 
keramischen Industrie gelungen ist, tech­
nische Erzeugnisse  mit M aßgenauigkeiten  
von 1/100 mm herzustellen.

Die vierte G ruppe »Schleifmittel« um­
faß t  die Herste llung von Schleifscheiben, 
ohne die eine Herstellung und Bearbei­
tung  von Maschinenteilen nicht mehr 
denkba r  ist, und das  umfangreiche Ge­
biet der Schleiftuche und -pap ie re  mit den 
verschiedensten  Körnungen für jeden Be­
arbe itungszweck .

Kleiner Anzeiger
Klein • A asalgen  koste»  80 Par» p re  W ort, to der B ubrik „ K o ireep o a d en s"  i D iner -  
DU la e e rs te n e te a e i ff D inar bi» 40 W o n »  •  D inar fttf ffü eee re  Ans» lg  an; wir* 
oesonder» b e rech n e t -  D ie M lndeettax» für »ln» k lein#  A nzeige b e tra g t 10 D in ar -  
ffttr die Z usendung een  ch iffrierten  B riefe»  letz e in e  G ebühr von 10 D inar r»  er ie  
gen Bei A nfrage» Ui eine G ebühr von •  D inar in  Poetm arken  beiausehlleese»

Tiefergriffen geben w ir  die trau r ige  Nachricht,  d aß  uns 
unser  innigs tgeliebter  Gatte, Vater, Onkel und  Schw ager,  Herr

EMAH ILICH
heute N ach t nach kurzer, schw erer  Krankheit  für immer ver­
lassen hat.

Die B eise tzung  des  teuren Verblichenen findet Mittwoch, 
den 1. Jä n n e r  1941 um 15 U hr am s täd tischen  Friedhofe in P o ­
brež je  s ta tt .

Die hl. Seelenmesse w ird  D onnerstag ,  den 2 . Jänner  um 
7 U hr in d e r  D o m - und  S tad tp fa rrk irche  gelesen w erden . 

M a r i b o r ,  30. Jä n n e r  1940.

Die trauernde Familie Ilich
u. die übrige  V erw andtschaft.

y e s s d ü e d e M s

STRUMPFE. HANDSCHUHE
Wäsche, -Trikotware Wolle. 
Stückwaren Oset, Koroška 
c. 26. 6727-1

HAUSSCHLACHTUNG
Im Gasthause »Zlati konj« am 
Silvesterabend Brat-, Leber- 
und Blutwurstschmaus. Wün­
sche meinen Gästen ein sdiiek 
bringendes Neues Jahr Um 
zahlreichen Zuspruch bittet 
Nekrep Marija. 10197-1

ZU SILVESTER

alles zum Tanz im Gasthaus 
Tomše, Pekre. 10186-1

Angenehme
SILVESTERFEIER 

BEI SENICA
Ulica kneza Koclja. Guter 
Tropfen nach Wahl zu mäßi­
gen Preisen. 10187-1

Zu Silvester im Gasthaus 
»Mesto Maribor, Tržaška 7. 
großes

UNTERHALTUNGSFEST
Musik mit Tanz Um zahl­
reichen Zuspruch ersucht die 
Gastwirtin Milka Hribernik 
und wünscht allen ihren Gä­
sten ein Prosit Neujahr!

10188-1

Jeden Dienstag und Freitag 
erteilt Ratschläge 
ASTROLOGISCHE SPEZIA­
LISTIN Mme. FELICITAS

Sodna ulica 26, 111.-8. 10180-1

hi vetkaufea
Schöne, abgeschlossene

ZWEIZIMMERWOHNUNG
mit Bad ab 1. Feber zu v e r ­
mieten. Anzufragen Gospo­
ska 14-1. 10166-5

VERKÄUFERIN
für Lederwarenhandlung wird 
sofort oder etwas später auf. 
genommen. Nur gut versier­
te Kräfte melden Sich schrift­
lich unter »13« an die Verw 
_____________________ 10192-8

Jüngere
BEDIENERIN

i  ehrlich und rein, wird sofort 
Tyrse-

Vermiete sofort großes, rulii
ges leeres oder möbliertes | aufgenommen. Sirec.

ZIMMER 
Radvanjska 20. 10194-5

Schöne, sonnige
DREIZIMMERWOHNUNG

in der Smetanova ulica um 
580 Dinar sofort oder ab 1. 
Feber zu vermieten. Anzu­
fragen Vošnjakova 22-1.

10190-5

Sonnige, staubfreie
DREIZIMMERWOHNUNG

mit Badezimmer und Neben­
räumen zu vermieten- Alja­
ževa ulica 4. 10191-5

va ul. 6. Parterre. 10195-8

bei Kranzablösen Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenliga m 
Maribor! — Spenden über­
nimmt auch die »Mariborer 
Zeitung«

Kaufet

n u r im

Spexiallitchgetchält

Bm BmSiBt (vorm . Greiner) 

G o sp o sk a  ul. 2 Telefon 25-03

E R S U C H E
jenen jungen Mann, der meine Brieftasche versehentlich aus 
meinem Vorzimmer mitgenommen hatte, die für ihn ohnehin 
wertlosen Legitimationen in einem Kuvert unfrankiert in ir­
gendeinen Postkasten oder in meinen Garten zu werfen. Das 
Geld überlasse ich für den freundlichen Abschiedsgruß. 10103

rau mit p j p  Int
R O M A N  V O N  K U R T  R I E M A N N

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau i. Sa. 11
M an sch lug  die H ände ü b er  dem Kopf 

zusam m en: »So jung! .So unerfahren! 
Keinerlei Kenntnis des Geschäftslebens! 
Und die schlechten  Zeiten! Außerdem  
schickt sich das  nicht! D ahin  gehört  ein 
M ann. Die K aro la  soll heira ten! O oder  On 
kel T h e o d o r  soll die Leitung . . .«

»Nichts da!«  h a t te  Karola gesag t.  »Ich 
bin m ündig. Ich kann  tun, w a s  ich will, 
nicht w a s  ihr denkt.  Ich w erd e  die Sache 
gleich klarstellen; in m einer  F ab r ik  w erde  
ich regieren, g an z  allein! H ä g e b a r th  hat 
als Lehrling noch bei G ro ß v a te r  a n g e ­
fangen.  Auf den ver lasse  ich mich . . . 
u n d . einen tüchtigen Betriebsleiter h abe  
ich ja  in D ok to r  M eßdorff.  W a h rsc h e in ­
lich w erden  w ir  b a ld  heira ten . Auf keinen 
Fall a b e r  nehm e ich den M ann, den T an te  
Cilly für mich bere its  in E rw ä g u n g  gezo ­
gen hat.

Der V orschlag , Onkel T h e o d o r  ins G e­
schäft zu nehm en, w idersp r ich t  allen 
menschlichen E rfahrungen . Geld verd irb t 
die beste  F reundschaft  und  viel m ehr n a ­
türlich noch die V erw and tschaf t .  Man 
m ü ß te  versuchen, einen gu tbezah lten  P o ­
sten für ihn bei irgende iner  F irm a a u s ­
findig zu m achen, denn ich sehe ein, d aß  
du, T a n te  Finny, mit deinem knappen  
W irtscha f tsge ld  kaum  deine drei jäh rl i­
chen B adereisen  finanzieren kanns t .  Ich 
bin ja  kein D irektor,  sondern  n u r  der  B e­
sitzer, ich fahre darum  auch  nur zu T a n ­
te Therese ,  ab e r  bei dir  ist das  natürlich 
e tw as  anderes .

Und nun  lade ich euch herzlich ein, bei 
der kleinen stillen Feier, die ich aus An­
laß meines Eintr it ts  ins Geschäft gebe, 
meine G äste zu sein!«

D as w a r  die längste , aber  auch die

w irksam ste  Rede, die Karola je gehalten  
hat.  Seit dieser Zeit a rbe ite t  sie in ihrer 
Fabrik , und wenn H ägebar th  sag t,  daß  
er  sehr zufrieden sei mit seinem Chef, 
dann ist e tw as  daran ;  er läß t  sonst  sel­
ten einen guten  F aden  an  einem M en­
schen, mit A usnahm e von T a n te  Therese .  
Die V erw and ten  erinnern sich K arolas 
je tz t nu r  zu W eihnach ten  und zu N eu­
jahr.

Die F i rm a  mit dem  weiblichen Chef 
bildete z u e r s t  das  T a g e sg e s p rä c h  der  
K on k u rren z .  Die a l ten  u n d  jungen  H e r re n  
in  den  B ü ro s  lach ten  m itleidig und  d ach ­
ten  heimlich: W i r  w e r d e n  das  M ädchen  
n ich t  a l lzuseh r  en tw icke ln !  L a ss e n  w ir  
sie leben!

A ber  das  ä n d e r te  sich bald.
D a s  M ädchen«  ze ig te  ihnen die Zähne 

und  w icke l te  m a n ch e n  von  ihnen ein, 
und  d e r  junge M oldenhauer,  der  der  
M einung  w a r ,  se ine  A rtikel se ien  die 
einzigen, die zu  v erk a u fe n  w ä r e n ,  m ußte  
b a ld  an  se inem  A u f t ra g sb e s ta n d  m erken , 
d a ß  das  junge M ä d ch e n  ein e rn s th a f te r  
G e g n e r  w a r ,  d e r  einem  w eg sc h n ap p te ,  
w a s  e r  fassen  konn te .  D a s  Mitleid v e r ­
s c h w a n d ,  m a n  r e d e te  nicht m e h r  h e r a b ­
la s sen d  v o n  Karola.

Allerdings h a t te  die Zeit  n ich t  e tw a  
um  das e tw a s  a l te r tüum liche  F a b r ik g e ­
b äu d e  einen  B o g e n  gem ach t.  Im G eg e n ­
teil ! Auch die »Verein ig ten« m erk ten ,  daß 
e s  eine W ir t sc h a f ts sc h a f t sk r i se  gab.

K aro la  h a t  s c h w e r  käm pfen  müssen, 
dazu  k am  d e r  F e h lsc h 'a g  mit Dr. Meß­
dorff. E r  w ec h se l te ,  als es b renz lig  w u r ­
de und  n u r  die K ap ita lk rä f t ig s ten  s cher  
s tanden ,  zu r  »Union AG.« hinüber.  ^  
aus  dem  ehem aligenV erlob ten  und

b ü n d e te n  w u rd e  ein Feind. E r  h a t  es 
niöht v e rg e s se n ,  daß K aro la  ihn einen 
»erbärm lichen  V e r rä te r«  nann te ,  als sie 
dah in te rkam , daß e r  sie b e re i ts  se it  M o­
n a te n  m it I rene  D ir iksen  be trog .

Diese F e indschaf t  gilt nun  b eso n .! : r s  
den  »Vereinigten«. E r  ist die See le  der 
»Union« g ew o rd en ,  v e r fü g t  ü b e r  u n b e ­
s c h rä n k te  M ittel und  s e tz t  alles d a  i, 
die »Vereinigten« in seine H and zu b e­
kom m en.

K aro la  w eiß, daß er  nu r  auf den 
Augenblick  w a r te t ,  um  auch ihr ein  An­
g e b o t  m a ch e n  zu können, das  sie n icht 
ab lehnen  kann , ohne alles zu ver l ie ren .  
A b er  sie kap i tu lie r t  n icht. Sie denk t 
n ich t  daran .  D abei h a t  sie es schw er ,  
denn das W e r k  b ra u c h t  neue M aschinen, 
W —bring, also  mit e inem  W o r t :  Kapital!

D as a b e r  h a t  sie n ich t.  W a s  sie v e r ­
diente, h a t  b ishe r  g e ra d e  gere ich t ,  um 
M u tte r s  ir rs inn ige  S chulden  zu t i l g e n . . .  
und  ihre eigenen.

»Kind, Kind,« s a g t  die T a n te  oft, w e n n  
sie beide  in N iede rau  in d e m  schönen  al­
te n  G u tshaus  b e isam m en  sitzen , »für 
w e n  tu s t  du das  al les?« W a r u m  v e r ­
kau fs t  du  n ic h t  einfach und  s tu d ie r s t  M u­
sik, die d u  so  g ern  h a s t?  Du h ä t t e s t  doch' 
n :?h r  als  gen u g  zum  Leben.«

A b er  d a v o n  will K aro la  n ic h ts  hören.
»Kom m t n ich t  in F ra g e !«  sch ieb t sie 

alle V orsch läge  beisei te .  »Solange ich 
noch m eine  fünf S inne b e isam m en  habe, 
k r ieg e n  sie mich nicht u n te r!  U nd  H ä g e ­
b a r th  is t  auch  noch  da. L aß  uns  e r s t  ein­
mal die L ie fe rungen  n a c h  N o rw eg en  in 
d e r  T a sc h e  h ab e n !  Sollst  m al sehen! —  
D an n  haben  w i r  fü r  zw e i  J a h re  a u s g e ­
sorg t!«

»H ast du b e g rü n d e te  Aussicht,  Kind, 
d iesen  A uftrag  here in zu b e k o m m e n ?«

»Ich h abe  sie, T an tch en !«  t rö s te t  K a­
ro la  die al te  F ra u  und  m a c h t  ein seh r  
zuve rs ich t l iches  Gesicht.

A ber  das  is t  n u r  für  die T a n te  be- 
.^Sfihjiet.  In W irk l ichke it  s ieht das  e in  w e-  
Tnfk. an d e rs  aus, denn ihr V e r t r e t e r  in

B ergen ,  noch v o n  G ro ß v a te rs  Zeiten  her, 
sche in t  nicht g e ra d e  ein se h r  eifriger 
M ensch  zu sein. E r  h a t  den  Abschluß 
d ieses  G eschäf tes ,  das  sie von  R a d e ­
v o rm w a ld  au s  eingele ite t  ha t te ,  noch 
n ic h t  um einen  M illim eter  w e i te rg e ­
b rac h t .  Ja ,  sie h a t  H e r rn  S ö re n sen  he im ­
lich in V erdach t,  auf beiden  Seiten  zu 
hinken. Die »Union AG.« —  sp r ich t  Dr. 
M eßdorff  —  läß t’s zu r  gee igne ten  Zen  
nicht an  G eld  fehlen. Sie kenn t Meßdorff. 
Auf S ch r i t t  und  T r i t te  sp ü r t  sie seine 
G egnerschar t .  Sie w eiß  auch, daß er  von 
b ru ta le r  R ücksich ts lo s igkeit  ist, w en n  er 
einen  M itb e w e rb e r  zu r  S t re c k e  bringen  
will.

Sie h a t  ja  an  se in e r  S e i te  er lebt,  wie 
e r  m it a llen Mitteln , e r la u b ten  und uner­
laubten ,  K ara jan  die verhe ißungsvo lle  
E rf indung  ab jag te .  D am als  w a r  sie noch 
seine heimliche B rau t .  Nun käm pfte  er 
gegen  sie u n d . . .  die »Verem igten«. W ie 
dam als :  m it  allen M itteln! Rücksich ts los  
und  ohne Skrupe l!

»D er M ann ist ein  g e w is se m o s e r  Aben 
teu re r!«

»Das s a g t  auch  H e r r  H ägebar th ,  P r o ­
ku r is t  d e r  »Vereingtert«. D abei schlägt e r  
auf den  Tisch ,  daß die T in te n fä sse r  klir­
ren, und sein S p i tz b a r t  scheint sich v o r  
W u t  zu s träuben .

F räu le in  Hellebaum , das  ä l te re  M äd­
chen, dem  e r  se ine  Briefe  in die M asch i­
ne dik tier t ,  w i r d  v o r  S ch rec k  ganz  klein, 
denn  sie weiß ,  daß  n u n  ein D o n n erw e t te r  
folgt, da s  sich g e w a sc h e n  hat.

U nd w a s  sagen  Sie nun, w enn  icfi 
Ihnen v e r ra te ,  daß d e r  A uftrag , um den 
w ir  und  die F in g e r  w un d g esc h rieb e n  h a ­
ben, un se re  g ro ß a r t ig e  Hoffnung, unsere 
le tz te  C hance  im K am pf gegen  diesen 
S ch w ein e h u n d  Meßdorff, b ere its  v e r g e ­
ben  ist?«

F räu le in  H ellebaum  m a ch t  große er­
sch rockene  Augen.

Auch herr je ,  den k t  sie, e r  schm v 't ja 
kaum , da  m uß es also  e tw a s  se h r  Enstes  
sein.
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